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„Gleichheit und Brüderlichkeit."
Dies Kapitel fand, so schreiben die „Lübeck- 

schen Anzeigen" anläßlich des sozialdemokra- 
tischen Parteitages in Lübeck, gleich am 
ersten Tage des Parteitages aus der Bor- 
versammlung am Sonntag eine hübsche 
Illus tra tion  durch den „Genossen" Meister. 
E r rechtfertigt vollauf die iu  letzter Zeit 
häufig hervortretenden Klage» derjenigen, die 
sich als Beamte im Dienste der Sozialdemo- 
kratie befinden. Wie aus dem Rechenschafts­
berichte hervorgeht, w ir f t  daS Zentral-Orga», 
der „V o rw ä rts ", jährlich grobe Ueberschüsse 
ab. Aber die geistigen Arbeiter, die durch 
ihre geistige K ra ft doch zum wesentlichsten 
Theile znr Erzielnng solcher Ueberschüsse bei­
trugen, weist die Sozialdemokratie m it ihren 
bescheidenen Ansprüchen auf Erhöhung der 
Gehälter ab. Und w eiter: dem Korrektor 
des „V o rw ä rts ", der auf Grund von zwei 
ärztlichen Zeugnisien nach dem üblichen U r­
laub von drei Wochen noch eine Verlängerung 
desselben um weitere drei Wochen wünscht, 
ward dies Gesnch abgelehnt! So steht das 
gepriesene Wohlwollen der Sozialdemokratie 
fü r ihre A rbeiter! I n  jeder Nummer zetert 
der .Volksbote" in  spaltenlangen Triade» 
über die „P ro fitw n th " der bürgerlichen 
Arbeitgeber — wo aber selbst die Sozialde­
mokratie als Arbeitgeber au ftr itt, wo „Gleich­
heit und Brüderlichkeit" walten sollten, da 
schweigen alle sozialdemokratischen Flöten, da 
sieht es noch weit schlimmer ans, als im 
Lager der verhaßten Bourgeois. Eine schöne 
„Gleichheit" eine vortreffliche „Brüderlich­
keit- !

Ein andere» Beispiel der „Gleichheit", 
e ^ volksbeglückenden Parte i waltet,
bot die Reise der Herren Bebe! und Singer 
znm „Parlam ent der A rbe it-. Jene beiden 
„Genossen" haben auf der Eisenbahnfahrt 
von Berlin  nach Lübeck bis Blichen die erste 
Wagenklasse benutzt und sind dann erst i» 
Bllchen, wie ein Bericht sich ausdrückt, znm 
Volke herabgestiegen. Und w ir ft  man einen 
prüfenden Blick auf die „Arbeiter-Delegirten", 
so kann man an ihren behäbige» Gestalten 
absolut nicht feststelle», daß sie zu dem 
.P lv le ta r ia t aller Länder- gehören. „Ge- 
faltigen Existenzen begegnet man auf 
Schritt nnd T r it t ,  z. B. Herrn Dieb, der vor 
etwa 25 Jahren in der Druckerei unserer 
„Lübecker-Zeitung" als schlichter Setzer-Metteur
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gearbeitet hat und nun vom schwellenden 
Polstersitze in S tu ttga rt ans über die „kapita­
listischen Ausbeuter" der bürgerlichen Gesell­
schaft beweglich Klage führt. M au sieht 
also, daß man es in der sozialdemokratischen 
Partei zn etwas bringen kann —  man muß 
nur das Geschäftchen verstehen.

Die schönste Illus tra tion  des „Arbeiter- 
Elends" bietet aber die holde Damenwelt, die 
der sozialdemokratische Parteitag in Lübecks 
Mauern geführt hat. Ueppige Toiletten und 
schwere Sammetkleider sind durchaus keine 
Seltenheit, nnd die „ausgemergelten Lohn- 
sklavinnen" wissen ihre Kostümpracht m it 
Genugthuung nnd Bewußtsein zur Schau zn 
bringen. Was fü r Gedanken von „Gleichheit 
und Brüderlichkeit" mögen da wohl iu den 
Herzen der einfache» Arbeiterfrauen auf­
keimen, wen» sie ih r grobes Haus- und 
Werktagskleid m it den schweren und werth- 
vollen Stoffen der „Genossinnen" zu ver­
gleiche» wagen. Aber das Wäre Ketzerei 
nnd ein Unterfangen, das bei den „Zielbe­
wußten" streng verpönt ist. Dafür durften 
sie auf dem Parteikommers sich an den schönen 
Redensarten von „Freiheit Gleichheit und 
Brüderlichkeit" berauschen. Worte, nichts als 
W orte ! Die Thaten stehen auf einem andern 
B la tt.

Politische Taaesscha,,.
Der „Zentralverband dentscher Kaufleute 

und Gewerbetreibender" hatte auf seinem 
Verbandstage in Eisenach eS abgelehnt, eine 
Entschließung gegen den n e n e n  Z o l l t a r i f -  
e n t w u r f  zu fassen. Der sozialdemokratische 
„V o rw ä rts " widmete darauf dem Verein 
folgende Liebenswürdigkeiten: „Der Verlanf 
der Eisenacher Generalversammlung ist ein 
trauriger Beweis fü r die Politische Urtheils- 
losigkeit des handeltreibenden Mittelstandes, 
fü r die wahrhaft klägliche Zerfahrenheit dieser 
Schichten in einer Zeit, wo alles so gebieterisch 
einen Zusammenschluß gegen die räuberische 
P o litik  der Brotwncherer erheischt!" Daraus 
giebt die „Deutsche Kolonialwarenzeitnng", 
das offizielle Organ des genannten Verbands« 
tages, folgende A ntw ort: „ M i t  solchen albernen 
Phrasen kann man Wohl politische Nacht­
wächter gruseln machen, aber verständige Leute 
wissen, daß die „Räuber an der Börse" sich 
lächelnd den Bauch streichen, wenn es ihnen 
zu ihrem Vorthe il gelungen ist, das Brotkorn

----------------  «lachdniik «erd»l«,i.>

(21. Fortsetzung.)
^  , etwa eine Stunde später der

Kreis oer geladene,, Gäste vollzählig in den 
unteren Ranmen versammelt war, tra t Heide- 
rU» üestsch,,,,ick „litten  unter sie.

Zurufe nnd übersah die 
Hände, o Ich Ihr grüßend entgegenstreckten. 
Suchend schweifte ih r Blick umher, bis sie 
Eiki,, Garbora entdeckte, der bleich und 
fi"s t-r ' » / " ' »  stand, nnd sie m it
scha ft'Ä ah . ° Grimm nnd Leiden-

'" '^ ^ M n 's c k 'e r k l ' '  Zeigen beginnen."D-e M  'fik erklai.g' lauter Jubel mischte 
sich darelii. Langsam näherte sich Eikin 
s-in°r Vrm  t -" '-m  jäh anfsteigenden 
Gefühl von Wuth und Gier preßte er die 
Hand, die fie ihm entgegenstreckte, die Hand, 
die ihn geschlagen hatte, so hart zusammen 
daß sich die feinen Glieder bogen. Des 
Mädchens Gesicht zuckte vor Schmerz, aber 
kein Laut kaum über die lächelnden Lippen. 
Ja , sie lächelte: voll so unbeschreiblich hoch- 
müthiger Verachtung, daß es dem erregten 
M ann wie Eis in die Adern schlug. Seine 
Finger lösten sich, »nd er h ielt ihre Hand 
fortan so vorsichtig, wie man ein zwei­
schneidiges Messer hält. Und sie lächelte 
auch dazu.

„Halte mich doch fester," sagte sie ruhig. 
-Ich  könnte D ir  entschlüpfe»."

Dreizehntes Kapitel.
Der Abend war weit vorgeschritten. 

M an hatte getanzt nnd gegessen. Nun tanzte 
man wieder. I n  der Trinkstube ging es 
wüst zu, nnd die Frauen begannen müde zu 
werden. Sogar in den tanzenden Bewegungen 
der Jugend lag etwa» schwerfälliges und 
zum Theil Wilde».

Eikin saß bei den zechenden M ännern; 
er hatte den schweren Getränken scharf zuge­
sprochen, «nd sie hatten sein erregtes B lu t 
noch mehr erhitzt: er führte wüste Reden 
nnd rieb sich zwischendurch die Augen, die 
klein nnd müde geworden waren. Der Voigt 
saß in einer Ecke und schlief. Im  Hinter- 
zimmer lagen die jüngere» Kinder unent- 
kleidet auf den Betten herum.

Im  oberen Stockwerk war alles still nnd 
dunkel; das Gesinde hatte unten zn schaffen, 
soweit es nicht ebenfalls schlief. N u r bei 
Asmund JarkinS brannte die trübe Oellampe. 
Niemand hatte Zeit gehabt, den alten Mann 
zu Bett zu bringen. E r saß immer noch in 
seinem Lehnstnhl, lauschte auf den Lärm, 
der dann und wann in verworrenem Getöse 
zu ihm heraufscholl, nnd nickte schlaftrunken 
m it dem Kopfe.

Einmal war es ihm, als käme jemand 
die Treppe herauf. Halte man sich endlich 
seiner erinnert? Nein, der Schritt kam nicht 
näher, sondern verlor sich drüben am andern 
Ende des Ganges, hinter einer Thür, die 
leise geöffnet und wieder geschloffen wurde. 
E r müßte sich sehr irren, wenn das nicht die 
Thür von Heidernns Zimmer gewesen wäre.

Der mißtrauische Alte w itterte sofort 
Unheil. E r zog seine Krücken heran und

an einem Tage um das Vierfache der Zoll- 
erhöhnngsdifferenz iu die Höhe zu treiben. 
Zu dieser A r t „ B r o t w u c h e r "  schweigt aber 
der „V o rw ä rts ", denn das internationale 
Kapita l »nd die Sozialdemokratie sind Wahl- 
verwandt, sie arbeite» beide — das erste in 
natürlicher Folge seiner den Nationalwohl- 
stand schädigenden Thätigkeit, die Rothen 
„zielbewußt" —  am Ruin der breiten Schichten 
des Mittelstandes." — Aber die Sozial­
demokratie, dieses Muster von Objektivität, 
sagt, wenn man der Börse Brotwucher vor­
w irft. — „Ja , Bauer, das ist ganz was 
anderes".

Im  b a y e r i s c h e n  Landtage kam am 
Donnerstag die Zentrumsinterpellation betr. 
die Stellung der bayerischen Regierung zum 
Z o llta rif znr Verhandlung. Abg. Heim be­
gründete die Interpellation. Ministerpräsi­
dent Graf CrailSheim erwiderte, die bayerische 
Regierung sei stets bestrebt gewesen, die 
Landwirthschaft in  ihrer schwierigen Lage zu 
helfen, dazu gehöre auch die Gewährung ver­
stärkten Zollschutzes. Die Erhöhung der land- 
wirthschaftlichen Zölle finde jedoch ihre Grenze 
in der Rücksichtnahme auf die Gesammtheit 
der Konsumenten wie auf die Möglichkeit 
des Abschlusses langfristiger Handelsverträge. 
Der neue Z o llta rif-E n tw urf sehe einen nam­
haft erhöhten Zollschntz fü r landwirthschaft- 
liche Erzeugnisse vor. Für solchen Zollschntz 
werde die bayerische Regierung eintreten. 
Redner betont, daß eine allzu große Erhöhung 
des Hopfenzolles eine gewisse Gefahr fü r den 
bayerischen Hopfenexport m it sich bringe, 
«nd warnt im Interesse der B ierbrau-Jn- 
dnstrie, speziell auch der kleinen Bierbrauer, 
vor einer übermäßige» Eerhöhnng des Gersten- 
zollrs. Finanzminister F rh r. Riedel äußert 
sich in gleichem Sinne. I n  der Besprechung 
der Interpellation fordern alle Redner des 
Zentrums nnd des Branerbunde» höhere 
Hopfen- und Gerstenzölle.

E r z h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d  w ird 
einer f r a n z ö s i s c h e n  Kongregation sein 
Schloß Teinitz in Böhmen -um Aufenthalt 
überlassen.

Die u n g a r i s c h e n  Reichstagswahlen er­
gaben eine» großen Sieg der Regierungs­
partei. Die B lä tte r stellen m it Genugthnnna 
fest, daß die Wahlen noch niemals so ruhig 
und würdig verlaufen sind, wie dieses M a l. 
M il i tä r  mußte nur in zwei Bezirken ein­

richtete sich mühselig daran auf. Langsam 
und vorsichtig tappte er zur Thür, die er­
möglichst geräuschlos öffnete. An der Schwelle 
blieb er stehen «nd lauschte. Durch einen 
feinen S pa lt drüben in Heidernns Zimmer­
thür fiel ein matter Lichtschein; irgend etwas 
bewegte sich da drüben hin und her. Der 
Alte stützte sich fest auf seine Krücken, lehnte 
sich an die Thürpfosten und wartete.

E r brauchte nicht lange zu warten, da 
öffnete sich drüben die Thür. I n  ihrem 
Rahmen, auf dem Hintergrund des trüben
Kerzenlichts, erschien Heidernn, in dunkler
Tracht, ein schwarzes Tuch um Kopf und 
Schultern geschlungen, in der herabhängende» 
Hand ein Bündel. Noch ehe sie ganz hervor­
tra t, hatte sie den lauernden Alten entdeckt. 
Sekundenlang standen sie einander bewegungs­
los gegenüber.

„W as geht denn da vor, Heidektnd?"
fragte endlich die scharfe Stimme des Alten 
möglichst gedämpft herüber. Da schloß
Heiderun die Thür hinter sich und g litt m it 
ungewohnter Eile den Gang entlang, zu dem 
Alten hin. Der Lärm, der von nuten herauf­
scholl, verschlang den Schall ihrer T ritte .

„Recht so, komm her, Heidekind, sag m ir, 
was Du vorhast. M ir  kannst Du ohnehin 
nichts vormachen!" E r wollte sie in seine 
Kammer ziehen, sie aber wehrte ihm und 
blieb draußen stehen. Das schwarze Kopf- 
tuch verbarg ihm den größten Theil ihres 
Gesichts, nur die Augen sah er nurnhiglenchten.

„Ich  habe nicht viel Zeit, Großvater," 
sagte sie heftig. „Ich  muß fort. Du solltest 
es nicht wissen. Nun Du es aber gesehen

schreiten nnd von der Waffe Gebrauch machen, 
sodaß einige Personen verletzt wurden.

Aus den be l g i s chen  Kohlenbezirken 
lauteten nach dem „Wolff'scheu Bureau" alle 
am Mittwoch in Brüssel eingegangenen M e l­
dungen übereinstimmend dahin, daß die AnS- 
standsbewegnngen langsam im Wachsen be­
griffen, daß man sich aber noch weit entfernt 
von einem Generalansstand befindet. — I n ­
folge zahlreicher Versammlungen, die am 
Mittwoch stattgefunden haben, hat sich der 
Ausstand Donnerstag Morgen auf alle Kohlen­
bergwerke am linke» Ufer der Maas ausge­
dehnt. Die Zahl der Ausständige» w ird  jetzt 
auf 10000 geschätzt.

Znr Ko w e i t - F r a g e  verlautet in Bombay, 
der britische Kreuzer „H ighflyer" laufe Bombay 
nur an, damit der Kommandant dieses Schiffes 
das Marine-Depot besichtigen könne, nnd der 
Kreuzer „Pomone" gehe nach dem Persische» 
Golf, um eines der nach der Heimat zurück­
kehrenden Schiffe abzulösen. Diese M itth e i­
lungen weifen, wie man annimmt, darauf hin, 
daß eine weitere Aktion in der Koweit-Frage 
»»wahrscheinlich ist. — Von zuständiger tü r­
kischer Seite w ird  jede Absicht der ottomanischen 
Regierung, zur Besetzung Koweits zu schreiten, 
bestimmt m it der Erklärung bestritten, daß 
dies nicht im türkischen Interesse läge, über­
dies auch auf den entschlossenen Widerstand 
Englands stoßen würde. Die ottomanische 
Regierung wünsche nur die Behinderung der 
Waffeneinfuhr nach Arabien über Koweit, wie 
sie zwischen England und der Pforte beim 
Abschluß des Uebereinkommens anS Anlaß 
des früheren ZwischenfalleS in Koweit ver­
einbart worden sei. Die Amtsentsetznng deS 
W ali von BaSra, A li Mnhsin-Pascha, w ird 
auf dessen schlechte Verwaltung zurückgeführt.

AuS N e w y o r k  w ird  einem Berliner 
B latte telegraphirt: Johann Most wurde
heute vom Gerichtshof freigesprochen, da ihm 
nicht nachgewiesen werden konnte, daß er in 
seinen Reden Aufreizungen begangen hat.

I n  S a m s u n  am Schwarzen Meer sind 
drei neue Pest falle vorgekommen; von den 
früher an Pest erkrankten Personen ist eine 
gestorben.

Deutsches Reich.
B e rlin . 3. Oktober 1901. 

—  Die Dispositionen deS Kaisers haben, 
wie der „Lokalan-." berichtet, eine Aenderung

hast, wollte ich Dich bitten, daß Du stille 
bist — wenigstens bi» morgen!"

„Ich  sollt'S nicht wissen?" kicherte Asmnnd 
Jarkins. „Nun, ich hab's aber schon lange 
gewußt! ich müßte Dich weniger kennen! 
Du wirst Dich nie einem Manne verkaufen 
lassen, daS wußte ich. N ur schade» daß Du 
D ir  die schöne Rache entgehen läß t! Sonst
—  ich bin nicht bange um Dich; wirst schon 
dnrchfinden! — Wohin willst T u  denn nun?"

„DaS werd ich mich hüten zu sage»; 
denn dann bi» ich vor Eikin nicht sicher. 
Irgendwohin, wo mich keiner von euch finden 
w ird ."

„M ißtraust Dn meiner Verschwiegenheit?" 
knurrte er. Sie zuckte die Achseln.

„Leb wohl, Großvater. Ich wußte, daß 
Du mich nicht hindern würdest. Liebevoll 
bist Du nie zu m ir gewesen — aber ver­
standen hast Dn mich immer bester als alle 
die andern. Ich danke D ir ."  Sie hielt ihm 
zum Abschied die Hand hi». Der Alte 
aber hielt sie plötzlich krampfhaft fest bei 
dieser Hand.

„Ich  w ill wissen, wo Du hingehst, Heide­
kind," drängte er.

„Ich  bin niemand Rechenschaft schuldig" 
sagte sie trotzig und entwand ihm ihre Finger.

„Seht doch, seht, wie die junge B rü t 
flügge w ird !"  kicherte er ärgerlich. „Nun 

- es ist gut so. W illst Du anS dem Nest 
fliegen, so mußt Dn auch Flügel nnd Schnabel 
brauchen können. Aber höre den Rath eines 
alten Mannes, Heidekind, und nimm ihn 
m it h inaus!"

Sie hatte sich schon znm gehen gewandt
—  nun blieb sie noch einmal stehen, zögernd



erfahren . D er M onarch h a t heute noch nicht 
R om in ten  verlassen, sondern sein dortiger 
A ufen thalt w ird  sich vermuthlich b is zum 
S o n n ta g  ausdehnen. I n  Hnbertusstock w ird 
der Kaiser nunm ehr am  M on tag  e rw arte t.

— König A lbert von Sachsen h a t das 
P ro te k to ra t der M otorw agen-A usstellung in 
Leipzig iibernommen.

—  D er K ronprinz ist, von T hale  a. H. 
kommend, in B ad Kreuch eingetroffen, nm 
auf E inladung des Herzogs K arl T heodor in 
B ayern  an den dort veranstalteten G em s- 
uud Hirschjagden theilzunehmeu. D er A ufent­
h a lt in Kreuch w ird voraussichtlich b is  zum 
15. Oktober w ähren.

—  Am letzte» M o n tag  fand in  Köln eine 
Königinnenznsammenkunft statt. D ie Königin- 
M u tte r  von H olland nnd die Königin von 
R um änien trafen  hier zusammen und besuchten 
un ter anderem gemeinschaftlich den Dom, 
dessen Sehensw ürdigkeiten sie u n te r F üh rung  
des D om kapitn lars D r. V erlage in Augen­
schein nahm en. D er Besuch des G otteshauses 
w ehrte etw a eine S tunde .

— F iir  das Denkmal der K aiserin Friedrich 
vor dem B randenbu rger T h o r h a t der Kaiser 
eine jüngere K raft ausersehen. E s  handelt 
sich nm den zn Zeiten in  R om  weilende» 
27 jährigen  B ildhauer H an s  E verding.

— U nter dem Vorsitz des G eneralfeld­
m arschalls G rafen  v. W aldersee findet am 
17. Oktober im Hotel „Kaiserhof" eine V er­
einigung der Offiziere, S an itä tso ffiz ie re  und 
B eam ten des H eeres nnd der F lo tte  sta tt, 
welche an dem Zuge nach C hina theilgenom nien 
haben.

—  W ie das Küstenbezirksam t I I .  in  S te tt in  
un term  gestrigen T age h ierher telegraphisch 
m itthe ilt, meldete der W erstdam pfer „N order" 
au s  S aßn itz : „Wrackstelle S .  M . S .  „W acht" 
au fgeräum t und fü r die Schisffahrt vollständig 
fre i."

—  Belgien h a t nunm ehr ebenfalls fiir 
den Verkehr m it London über D over, m it 
D änem ark, Schwede» - N orw egen und allen 
S ta tio n e n  der bayerischen S taa tse isenbahn  
die 4 5 täg ig eu  Rückfahrkarten eingeführt.

—  Zum  Vorsitzenden des H andels-V er- 
trag s-V ere in s  w urde der Geh. Kommerzien- 
r a th  Hertz gew ählt an S te lle  des erkrankten 
D r. v. S iem ens.

—  Nach der „N ordd. Allgem. Z tg ."  ist 
von der R eichssinanzverw altung den B u n d es­
regierungen und den inbetracht kommenden 
Reichsbehörde» das Ersuchen zugegangen» die 
unterstellten Kassen anzuweisen, die bei ihnen 
am  1. J a n u a r  1902 vorhandenen und später 
eingehenden Einthalerstücke anS den Ja h re n  
1823— 1856 nicht w ieder zn verausgaben . 
E s  handelt sich hierbei lediglich nm eine Nütz- 
lichkeitsm aßregel. D er Verkehr soll a llm äh­
lich von diesen^.w^sten ih res von den VereinS- 
tha le ru  ^abweichenden Gewichts nnd Durch­
messers unbequemen M ünzen entlastet werden. 
S ie  bleiben jedoch ein g iltiges Z ah lu n g s­
m ittel. D er noch im freien Verkehr befind­
liche U m lauf der T h a le r  au s  den Ja h re n  
1823— 1856 w ird  auf nicht viel über 20 
M illionen  M ark  geschätzt nnd es steht zn er­
w arten , daß in 2— 3 J a h re n  sie ganz aus 
dem Verkehr verschwunden fein werde».

—  D er 2. V erb an d stag  des un ter jüdisch­
radikaler L eitung stehenden V erbandes fo rt­
schrittlicher F rancnvere ine , der sich a ls  linker 
F lügel der „bürgerlichen F rauenbew egung"

nnd «»gern , nnd erw arte te  m it gesenktem 
Antlitz, w as  er ih r noch sagen w ürde.

„Hüte Dich vor zweierlei, Heidekind: 
vor dem Glück hüte Dich, denn es ist nicht 
t r e u ;  es zeigt D ir  ein freundlich Gesicht, 
und nachher, w enn eS die M aske abnim m t, 
ist es eine T enfelsfratze; hänge D ein Herz 
nicht an ein Glück — häng es an  nichts, es 
w ird  D ir  doch alles genom m en! Und w e ite r :  
hüte Dich vor S v an te  O h lse n !"

D a s  M ädchen fuhr a u f ; sich selbst ver­
gessend sta rrte  es den A lten in unverhohlenem 
Entsetze» an. Dessen Augen aber, die das 
Gesicht der Enkelin m it m ißtrauischer Angst 
gesucht, füllten sich m it häßlicher F reude.

H üte Dich vor S v a n te  Ohlsen, denn 
das Unheil heftet sich an seine Fersen."

S eine  W orte verhallten  in  der Dunkel­
heit wie eine S tim m e an« der bösen Geister- 
w slt. H eiderun schüttelte sich „«willkürlich. 
T a n n  faßte sie sich.

„Lebe wohl, G ro ß v a te r,"  sagte sie — 
kein W o rt w eiter. Geräuschlos wie ein 
Schatten  g litt sie über den G ang  zurück nnd 
die T repve h inun ter.

Ungesehen kam sie an den T hüren  vo r­
über, h in ter denen die Gäste lä rm ten , an 
ein p a a r  schlafenden M ägden  vorbei und die 
zweite T reppe h inun ter. S ie  durchschritt 
den T horw eg  und t r a t  h in au s  anf die dunkle, 
stille S tra ß e . V on oben fiel Heller Licht­
schein an s  den Fenstern anf die S te ine . 
H eiderun g litt  an der H anSw and entlang 
nnd durch die fast menschenleeren Gassen 
nach dem Hafen h inun ter. D ie wenigen, 
denen sie begegnete, erkannten sie nicht.

(Fortsetzung folgt.)

bezeichnet, t r a t  heute im  Zim m er 31 des 
R eichstagsgebäudes zusammen. D er V erband 
ist vor zwei J a h re n  begründet w orden. ES 
sind V ertre terinnen  der deutsch-evangelischen 
F rauenbew egung, des rheinisch-westfälischen 
F rauenbundes nnd anderer G ruppen  an ­
wesend, im  ganzen etw a 200 Personen. D er 
V erband zäh lt 1000 M itg lieder. Dem V er­
bände angeschlossen sind die V ereine „F rauen- 
w ohl" in B erlin , F ra n k fu rt a. M ., B rom berg , 
R ndolstadt, Remscheid, Ulm, G logan , T ho r« , 
H am burg , der Elsässer F rau en b u n d  C olm ar, 
der V erein  fü r F ranenstnd ium  B erlin , die 
Z w eigvere inederF ödera tionznB erlinnndH am - 
bnrg. —  D a s  erste R e fe ra t hatte  Else-Lüders 
über die A rbeiterinnenfrage.

Brem erhave», 3. Oktober. D er Lloyd- 
dam pfer „Neckar" t r i t t  m orgen seine erste 
Reise nach A ustralien an. G estern fand die 
Besichtigung des D am pfers, welcher in den 
Reichspostdienst eingestellt w erden soll, durch 
die Neichskommissio» statt. Nach der B e­
sichtigung, an welcher Geh. O berreg ienngsra th  
von Jo u q n iö re s  nnd V izepräsident Konsul 
Achelis u. a. theilnahm en, w urde das Schiff 
abgenom m en.

Brem erhave», 3. Oktober. D er H am burger 
D am pfer „Alesia" landete die 2. und 3. 
E skadron des ostasiatischen R eiter-R eg im en ts, 
7 Offiziere nnd 156 M a n n , sowie 400 Pferde 
und M au lth ie re . —  D er H am burger D am pfer 
.T n cn m au "  landete heute das 1. S eebataillo» . 
die M arine-P ion ierkom pagnie  und das M arine- 
lazareth  des ostasiatischen Expeditionskorps, 
zusammen 22 Offiziere nnd 763 M an n .

A ltona, 3. Oktober. D er Reichskanzler 
G ra f  von B ülow  begiebt sich heute begleitet 
von dem Wirklichen L eg a tio n s-R ath  Rücker- 
Jeuisch, fü r einige T age von Flottbeck zum 
Besuch von V erw andten  nach Preetz. Ende 
dieser Woche gedenkt G ra f  von B ülow  nach 
B e rlin  zurückzukehren.

Köl«, 3. Oktober. I n  der gestrigen ersten 
V ersam m lung des Gustav Adolf - V ereins 
machte der Geheime K irchenrath P ank  aus 
Leipzig M itth e ilu n g  über die Verluste des 
V ereins beim Leipziger Bankkrach; er sagte, 
dieselbe» seien nicht so schwer, wie die G e­
rüchte verb re ite t hätten . E in  Brnchtheil w ird  
der V erein zn tragen  haben. E s  handelt 
sich um einen B e trag  von 180000  M k., der 
aber durch freiw illige B e iträg e  beinahe ge­
deckt ist. —  I n  der Sitzung am M ittw och 
Abend w urde bekannt gegeben, daß 142880 
M ark  an L iebesgaben eingegangen seien, wo­
von la u t Bestim m ung der G eber ein großer 
T heil fiir die L os-von-R om -B ew egnng in 
Oesterreich bestimmt w orden ist. — I n  der 
öffentlichen V ersam m lung am  D onnerstag h ielt 
P a s to r  M eyer einen V o rtrag  über die evange­
lische D iaspora in  B elgien. P a s to r  B o u rrie r-  
P a r iS  machte M itthe ilungen  über die evange- 
lische B ew egung in Frankreich, wo 500 Geist­
liche au s  der katholischen Kirche ausgetreten  
seien. D ie große L iebesgabe, fü r welche 
B arce lona , Bentschen (Posen) und E rle  (West­
falen) vorgeschlagen w aren , w urde in nam ent­
licher Abstim m ung der Gemeinde in Bentschen 
zuerkannt. A ls O r t  der nächsten V ersam m ­
lung w urde Cassel gew ählt.

Hannover, 30. S ep tem ber. G en era lfe ld ' 
marschall G ra f  v. W aldersee w ird  m it seiner 
G em ahlin  am S onnabend  den 5. Oktober, h ier 
eintreffen. Am S o n n ta g  findet nachm ittags 
ein Festzug der K riegervereine des Bezirks 
H annover-L inden nach der V illa  des G enera l­
feldmarschalls sta tt, an  dem sich 73 V ereine 
betheiligcn w erde». H ieran  schließt sich abends 
7 U hr ein Festkommers im  K riegerheim , zn 
dem der G eneralfeldm arschall sein Erscheinen 
zugesagt hat. An dem K om m ers w erden sich 
die Spitzen der M ili tä r -  nnd Z ivilbehörde» 
betheiligen. — D a s  Befinden des G en era l­
feldm arschalls muß sich danach in  den letzten 
T agen  erheblich gebessert haben.

H annover, 3. Oktober. D a s  Nordwest» 
mitteldeutsche P o rtland -C em en t-S ynd ika t h a t 
am 2. nnd 3. Oktober h ier eine G eneralver- 
sam m lung abgehalten, in welcher die S y n d ik a ts­
m itglieder beschlossen, in  der gesetzlich zu­
lässigen kürzesten F ris t eine außerordentliche 
G eneralversam m lung einzuberufen» welche 
form ell die Auflösung des S y n d ika ts  au s- 
sprechen soll.

München, 30. S ep tem ber. D ie heutige 
H auptversam m lung des „B undes der L and ­
w irthe" nahm  einen glänzenden V erlau f. A us 
allen Theilen des L andes, besonders au s  A lt- 
B ayern , Ware» D elegirte und M itg lieder über­
au s zahlreich erschienen. Anf A nregung des 
Abgeordnete» H ufnagel w urde beschlossen, einen 
allgemeinen bayerischen B a u e rn tag  einzube­
rufen, der sich m it der Z ollfrage befassen soll.

M ünchen. 3. Oktober. Z um  R eg ie rnngs- 
Präsidenten von U nterfranken w urde der b is ­
herige R egierungsd irek tor bei der R egierung  
der P fa lz  Ludw ig v. Kobell ernann t. Dem 
an s  dem Amte scheidenden b isherigen R egie­
rungspräsidenten  von U nterfranken, G rafen  
v. Luxburg, w urde das Großkrenz des V er­
dienstordens der bayerische» Krone verliehen.

Zur rvirthschastlichen Krisis.
B r e s la u ,  3. Oktober. Die „Bresl. Zeitung" 

schreibt: I n  der gestrigen geheimen Sitzung des 
Aussichtsrathes der „R hebe re t  v e r e i n i g t e r  
Schi f fer"  wurde beschlossen: Die Gläubiger
sollen sich bereit erkläre», ans die Hälfte ihres 
Guthabens zu verzichte», für die andere Hälfte 
Vorzugsaktien des Unternehmens in Zahlung zn 
nehme». Der AnfstchtSrath ist der Ansicht, daß. 
wenn die Vermeidung des Konkurses möglich sei» 
soll, die Forderungen ans den betrügerischen 
Manipulationen beider Direktoren die Höhe von 
4800000 Mk. nicht überschreiten dürfe». Der 
Ansstchtsrath tritt mit einem baren Zuschuß von 
500 000 Mk. ein. Den Aktionären soll ferner vor­
geschlagen werde», drei Aktien in eine zusammen­
zulegen. Sollten sich alle Gläubiger nnd Aktio­
näre bereit erklären, die Bedingungen zu erfüllen, 
so ist die Vermeidung des Konkurses sicher anzu­
nehmen.

Ausland.
W ien, 30. Sep tem ber. Wie verlau te t, 

Wird sich au s  A nlaß des 80. G eb u rts tag es  
R udolf V irchows eine au s  den Z ierden der 
Wissenschaft bestehende österreichische Ab­
ordnung u n te r F ü h ru n g  des P rofessors T o ld t 
nach B erlin  begeben nnd eine kunstvoll a u s ­
gestattete Adresse überreichen.

Budapest, 1. Oktober. Z u E hren des h ier 
tagenden Statistischen Kongresses fand heute 
in der königlichen B u rg  ein E m pfang statt, 
bei welchem Erzherzog Josef Anglist den 
Kaiser F ra n z  Josef v e r tra t. An dem Em pfange 
nahmen sämmtliche M in ister, zahlreiche 
W ürden träge r nnd die hiesigen V ertre te r  der 
au sw ärtig e»  M ächte theil.

London, 2. Oktober. D a s  erste englische 
Unterseeboot ist heute in N arro w  glücklich 
von S tap e l gelaufen.

M a la g a , 29. S ep tem ber. I m  Lyceum 
fand heute in  G egenw art aller B ehörden die 
seierliche V ertheilung  der P reise sta tt, welche 
S e. M ajestä t der deutsche Kaiser fü r die 
Hilfeleistungen beim Schiffbrnch des deutsche» 
Schulschiffes „G neisenan" verliehe» hat. D er 
deutsche Konsul hielt eine Ansprache, in 
welcher er des heldenm üthigen Beistandes 
gedachte, welcher von allen S e iten  der B e­
satzung der „G neisenan" geleistet w urde. E s 
solgteu Reden des P räfekten , des M ilitä r«  
gonverneurS, des M arinekom m andanten  n»d 
des B ürgerm eisters, welche in Hochrufen anf 
Kaiser W ilhelm  nnd König Alfonso a»s- 
klangen. D ie fü r die Gesellschaft vom R othen 
Kreuz fü r die Pflege der G räb e r  nnd für 
die H ospitäler gespendeten Sum m en werden 
sofort ih re r Bestim m ung überwiesen.

Konstantinopel, 3. Oktober. S e . Königliche 
H oheit P r in z  A dalbert von P reu ß en  tr iff t am 
20. d. M ts .  an B ord  des Schulschiffes „C har- 
lotte" zum Besuch des Sultans hier ein und
w ird  b is zum 26. d. M ts . h ier verbleiben.

Der Krieg in  Südafrika.
De> englischen Kriegsberichterstattnng ans SNdl 

afrika wird auch in der englischen Presse mit Recht 
der Borwurf der Unehrlichkeit gemacht. Die Kit- 
cheiierschen Telegramme ergebe», daß die schweren 
Kämpfe, die in letzter Zeit östlich und westlich Ml 
Norden Transvaals mit Bothas und Delarehs 
Truppen stattgefunden haben, für die Engländer 
im Ganzen recht verlustreich geendet haben 
müssen.

Ueber den Nachtangriff Delarehs anf das Lager 
des Obersten Kekewich bei Moedwill ist eine 
nähere Depesche Lord Kitcheners in London einge 
gangen, die wieder so gefaßt ist. daß man das 
Bestreben merkt, den Bericht möglicht günstig für 
die englische Sache z» färbe». Lord Kitchener 
meldet: Oberst Kekewich berichtet folgende Einzel­
heiten über den Angriff der Bure» ans sein Lager 
Bor Tagesanbruch war eine Patrouille von Aeo- 
manry-Lenteii ansgesandt worden, die den vor­
rückenden Feind traf; sie gab ein Warnungszeichen. 
jedoch zn spät. »m zn verhindern, daß die kleine 
Abtheilung überrumpelt winde. Dadurch ver­
mochte» die Bnren sich einer Stellung z» bemäch­
tigen, welche ihnen in günstiger Schußweite eine 
gute Deckung bot. Von dort überraschten sie das 
Lager mit einem heftigen Feuer, während zugleich 
Flankenangriffe von beiden Seiten erfolgten. Die 
ganze Abtheilung Kekewichs hielt sich nnter schwie­
rigen Umständen sehr tapfer. Der Angriff wurde 
nach mehr als zweistündigem Kampf abgeschlagen. 
Die Bnren verbrauchten gewaltige Mengen Mu- 
nntion »nd müsse» schwere Verluste erlitten haben. 
Die Mannschaften Fetherstonhaughs sind jetzt mit 
denen Kekewichs in Fühlung. Dieselben nehme» 
die Verfolgnng des Feindes auf. Die etwa 40 
Verwundeten, über die noch bestimmte Nachricht 
gefehlt hat. wurden am Donnerstag nach Rüsten 
bnrg gesandt.  ̂ „

Das Bnrea» Reuter berichtet zu derselben 
Affaire vom Mittwoch aus P rätoria: Die Ko- 
können der Obersten Fetherstonhangh und Kekewrcb 
warfen die Buren bis nordwestlich von Magatonek 
zurück. Als sie sich dann auf der Rückkehr von 
einander getrennt hatten, wurde, wie bereits 
gestern von uns gemeldet, der schwächste der­
selben von 800 bis 1000 Bnren, die wieder um­
gekehrt waren, heftig angegriffen, doch wurde auch 
dieser Angriff abgeschlagen. Die Bure» hatten 
schwere Verluste; sie ließen 6 Todte zurück. 10 
Buren wurden gefangen genommen. Die Bnren 
standen nnter dem Befehl von Kemp. aber Dela» 
reh war auch anwesend. — Das merkwürdigste ist. 
daß die angeblich so schwer geschlagene» Bnren, 
als sie die Trennung der beide» englische» Ko­
lonnen bemerkten, frech, wie diese „Banditen" ein­
mal sind. umkehrten nnd abermals ans die Eng­
länder losdroschen. Daß hier etwas faul ist. muß 
auch der Unbefangende aus solcher Art von 
Siegesberichten merke».

Indische Eingeborenentruppen beabsichtigen die 
Engländer znm Ersatz ihrer abgenutzte» Söld­
linge nach Südafrika zn senden. Die Buren 
brauchen deswegen keine Angst zn habe». I n  der

Chinakampagne haben nämlich diese Jndler 
etwas anderes konnte England nicht sende».—- 
sich sehr schlecht bewährt. Ei» dentscher Offizier, 
der die China-Expedition mitgemacht und die 
indischen Truppe» aus eigener Erfahrung kennen 
gelernt hat. nennt diese Hel-enscbaar eine „Theater- 
truppe" nnd schreibt in der „Rhcin.-Westf. Ztg- 
weiter: „Unser Urtheil über diese Gesellschaft 
steht fest. Etwas Jammervolleres wie diese 
lange», dürre» Inder giebt es nicht, und eigent­
lich ist es eine Dreistigkeit Englands, diese feige 
Gesellschaft unsere» europäischen Truppen als 
gleichwertig hinzustellen, denn von der vielge­
rühmten Tapferkeit dieser „Kricgerkaste" hat man 
bis jetzt nur das Gegentheil gesehen. Ich er­
innere nur an Schan-haik-wan. wo dir Sikhs 
ihren Major verwundet ihre» Feinden, einer 
Räuberbande, überließe» und schon anf 1200 M tr. 
streikten. Die indische Armee ist ein vollkommen 
überwundener Standpunkt, nnd wenn sich Ruß­
land bis jetzt »och nicht darüber klar war. daß 
ein Einfall in Indien kaum nennenswerthe» 
Widerstand finden werde, so wird es wohl jetzt 
nach den Erfahrungen i» China sich vollkommen 
klar darüber sein. Klug wur es von England 
jedenfalls »icht.de» Nimbus, der die indische Armee 
umschwebte, so z» lüsten." _____

Provinzialnachrichteil.
)t Cnlmsee, 4. Oktober. (Feuer.) Am 3. d. Mts. 

gegen 2 Uhr morgens brach auf dem Grundstück 
des Besitzdrs Franz Elikowski zu Lonzhn Fener 
aus. Das Wohnhaus brannte bis ans die massiven 
Umsassnnaswände. die Schene brannte vollständig 
nieder. Die Gebände waren mit zusammen 4500 
Mark bei der Westprenßischen Fenersozietät ver­
sichert. DieEntstehungsnrsache hat noch nicht er­
mittelt werden können.

Danzig, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Gelegent­
lich seines letzten Aufenthalts in Danzig hat der 
Kaiser sich wiederholt über die neue architektonische 
Gestaltung Danzigs sowohl als auch über die E r­
haltung älterer Baudenkmäler geäußert nnd dabei 
manche Ansicht kundgegeben, deren Kenntnitznahme 
für weitere Kreise der Bürgerschaft von Interesse 
ist. Zunächst hat der Monarch sich sehr erfreut 
ausgesprochen über die gelungene Anpassung des 
modernen neuen Stadttheils auf dem Ent- 
festiailttgsgelände vom Bahnhof bis zum Sohen- 
thor an den alten Danziger S til, sodatz trotz aller 
Nenanlagen anf dieser Front die wunderbare Eigen­
art des Stadtbildes vollkommen bewahrt geblieben 
ist. Daß die enge Passage durch das Langgasser 
Thor auf die Datier bei dem bedeutend gesteigerten 
Verkehr unmöglich ist. hat der Monarch bei seinem 
Einzüge am 14. September wohl bemerkt; dennoch 
soll das Thor in seiner altehrwnrdiaen Form 
unverändert bleiben. Es ist indeß wahrscheinlich, 
daß in absehbarer Zeit seitwärts vom Langgaffer 
Thor, wo sich jetzt die Hanptwache befindet, eine 
neue Verkehrsstraße durchgebrochen wird. Die 
tzanptwache wird dann natürlich niedergerissen und 
verlegt. Ein zweiter bedenklicher Verkehrspunkt 
befindet sich am Ende der Milchkannengasse. der 
Milchkanuenthnnn, ein Jahrhunderte altes Wahr­
zeichen des nach dem Werder zu gelegenen Lang- 
garten nnd die Niederstadt umfassenden S tadt­
theils, und überdies ein Bertheidignngswerk von 
seltenster Banart. Der alte Milchkannenthnrm 
hat schon manchen Redestrom in den Stadtver-
lirdueten-Versammlnnaeu und in Bttrgervere»"«» 
entfacht, nnd dennoch niird er stehen bleiveNZ pal
doch der Kaiser jetzt selbst geäußert, daß das alte 
Wahrzeichen stehen bleibt, solange er an der Rc» 
gienmg ist. Diese kaiserliche Meinungsäußerung 
entspricht vollkommen der schon früher geäußerten 
Ansicht der für die Erhaltn»« und den Schutz 
alter Baudenkmäler in der Provinz zuständigen 
Behörde». I n  ähnlichem Sinne hat sich der Mo- 
narch noch »ach anderer Richtung hin geäußert, 
andererseits aber auch ein wohlwollendes Ver­
ständniß dafür gezeigt, daß manche aus dem alten 
Danzig stammende Berkehrsrrsn>wer»»g«v den 
moderne» Anforderungen znm Opfer falle»
-  Die Singakademie, früher Danziger Gesang, 
verein, ist jetzt in ein neues Veremsjahr einge­
treten »nd blickt damit anf eine Thätigkeit voll 
84 Jahren zurück. I n  der gestern abgehaltenen 
Generalversammlung wurde der neue Dirigent. 
Herr Fritz Binder aus Zweibrücken. eingeführt. 
Die Singakademie veranstaltet tm Laufe eines 
jeden Winters im Schiitzeuhanse zwei große Anf- 
führimgen (Oratorien). Außer diese» sollen wahrend 
des kommenden Winters im Konzertsaale des 
„Danziger Hofes" »och drei Konzerte im kleineren 
Rahmen stattfinde», in denen Jnstrm»e»talwerke 
für Kanimermnsik von hiesigen Künstlern. Solo- 
Gesangvortriige nnd » eaxeUa-Chöre z»m Vortrage 
gelangen werden. Für die erste große Aufführung 
des neuen Bereinsjahres ist ein neues Werk, „Die 
Zerstörung Jerusalems", von dem Deffaner Hof­
kapellmeister Aug. Klnghardt. Dichtung von Pro- 
seffor Leopold Gerlach in Dessau, in Aussicht 
genommen. — Beim Rangirznge wurde gestern auf 
dem hiesigen Rangirbahnhofe der nnr aushilfs­
weise als Rangirer beschäftigte Streckenarbeiter 
Friedrich Schulz ans Stadtgebiet an beiden Beinen 
überfahren. Der schwer Verletzte wurde in das 
Stadtlazareth in der Sandgrube überführt. — 
Wegen Betrügereien wurde der Buchhalter Vieleck', 
von hier verhaftet, der durch gefälschte Unter­
schriften Waaren erschwindelt hat.

Rominten, 3. Oktober. (Der Kaiser) erlegte 
gestern drei Hirsche, einen Sechszehuender. einen 
Bierzehnender nnd eine» Zwölfender.

Tilsit. 2. Sevtember. (Erschossen) hat sich hier 
der 18jährige Matrose Johann Ostrowski ans un­
bekannten Gründen. ^

Gumbinne«, 2. Oktober. (M it dem Gnmbinner 
Mordprozeß) beschäftigt sich i»der„D.Jurist.-Ztg." 
der Hallenser Professor Dr. Frank, einer unserer 
bedeutendsten Strasrechtslehrer. Er «ntersucht die 
Zusammensetzung des Gerichts und kommt zn dem 
Ergebniß, daß eine Gesetzesverletznng vorliege, die 
die Vernichtung des Urtheils erfordere. Die Aus­
sichten a»f Revision seien also die besten. Werde 
aber das Urtheil aufgehoben, so müsse die neue 
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht in Königs­
berg stattfinden. Frank hält auch eine Aenderung 
der Militärstrafgerichtsorduuiig dahin für nöthig, 
daß. wie im Bürgerlichen Strafgesetz, die Frist für 
die Begründung der Revision erst von der Zu­
stellung des Urtheils an gerechnet werde. I »  der­
selben Nummer der „D-Jnrist.«Ztg." findet sich 
folgende Anseinandersetznug: „Auf die in der
„Jurist. Ruildsch." unseres Blattes gemachte Be­
merkung bezüglich der von dem Staatsam valt ge­
äußerten Ansicht ist nns seitens des OberkriegS« 
gerichtsraths Meyer i» Königsberg „zur Richtig­
stellung seines Plaidohers als Staatsanwalt" nach-



Sehende Mittheilung zugegangen: „Nach meiner 
vollsten Ueberzeugung ist nur Marie», kein anderer 
der Thäter gewesen. Meinem diesbezüglichen, in 
alle» Details begründeten Antrage ist das Ober­
kriegsgericht gefolgt und hat das Schuldig ausge­
sprochen. N a h  memer vollsten Ueberzeugung liegt 
abe runr  Todtschlag vor. weil »ach meiner aus­
führlichen Darlegung Märten den betreffenden 
E E iU .H  erst gg„z kurz vor der That -  etwa 

— im Jähzorn und in seinem 
S  beim plötzlichen Anblick

kennm" der Drohung „Farbe be-

m i r ^  stattgefunden habe», vielmehr 
oder /,,! kurze Verständigung aus dem Hose

D c>. wiu aver »meinc«, vciiir»»» v>r
",,^"r>st.-Ztg/' dazu. als bliebe nach Wie vor un- 
n!,!2 ob es wahr ist. daß der Serr Staats- 

bie von uns aus den Tageszeitungen wieder- 
ermiii-r? ?b!orte gebraucht hat: „Wo der Thäter 
wni!«..  ̂ ""'ß auch die Strenge des Gesetzes
TnV/s» Aus Mord steht Todesstrafe und vor 
»r",,^u>afe schreckt inan gemeinhin zurück. Man 
,7„!"u>ert steh g„ ein Minimum, wenn die positive 
Mn̂ >> iehlt. Ich bitte Sie also, nicht auf 

mudcrn meinem Antrage gemäß aus Todt- 
lU"^,U..erkennen." Wir hatten es für nuglaub- 
aelirntt^I"^' baß ein Staatsanw alt diese Worte 
'"cht gla,,h ^«u  könne und könne» es noch immer
»gAuEgsberg, 2. Oktober. (Infolge Ansgleitens 

der Kaufmann Richard Gärtner (Inhaber 
m- Zuuua Paul Krause) hierselbst am Dienstag 
« 'I f-reppe seines Wohnhauses herab, wodurch er 

schwere Verletzungen zuzog, daß der Tod 
msvaid eintrat
RäthU« P re u ß e n . 1. Oktober. (Er „löst das 
führt r>, Untersuchung auf eigene Faust
Mner..« v Mbinnen ei» Mitarbeiter des Pariser 

dmi?-,ü ' der von der Lichtstadt P aris »ach dem 
Vorina x- Deutschland geeilt ist. mit dem festen 
an?».Ä-.ble geheimnißvolle Gnmblnner Mordsache 
er h a t ^ Ü " b  es ist ihm angeblich gelungen: 
grnvNi>e "° Thatsachen gesammelt, neue Beweise 

S L « n d  mit Fieber m.d 
gearbeitet" a?. e?.^e"E .! ° ^ '" ',g  der Wahrheit" 
meisters t  den Mörder des Ritt-
Namen denn,»^» ^  genau und wird den 
'""«st getbm ° ^ ? " 's a e b e n ;  er hätte es schon 
such des sta 'e.. k.°«^ sollte den durch den Be- 
gekoiiinicile,, Frankreich iiber die ganze Welt 
wir ab ,1 »  Gottesfrieden nicht stören. Warten 
Welt" m itz^h e jlb ?h ä t^"^"^  der „ganzen
verantn!!,'.-^ September. (Strafkammer.) Der 
znanski«" k-g?? Redakteur des „Dziennik Po- 
Lehrers -'Aoinack'. wurde wegen Beleidigung des 
Vernr.E .M er i» Kosten zn 300 Mk. Geldstrafe 
w„''r Seilt. I n  einem Artikel des „Dziem.ik" 
de>- an»."- behauptet worden, Lehrer Decker habe 
w, Wlttwe des Lehrers Wojciechowski erklärt, 
nik̂ ." ste für ihren Mann ein Grabmal mit pol» 
Sa-Ar Aufschrift herstellen lasse, werde sie ihre 
^vitNvenpension verlieren.
«> Avsen. 2 . Oktober. (Regierungspräsident 
w„abnier) hat am 30. September einen bis 10. 
„„Minder d. J s .  dauernden Erhoiungsnrlanb an- 
Reäi/rn,.'»w wird während dieser Zeit vom Ober- 

3 ni»"LZratb Lnnrichs vertreten.
aus einer A,,Sbvtember. (Röhrenbrnnneu) waren 
Wege,, der g E l  ^ou Gehöften im hiesigen Kreise 
angelegt worden ^"lEenheit der lebten Monate 
« » d i e  Firma w?.'.b. Herstellung der Brunnen 
Bruiineubaugeschäke^!''L". Kunststeinsabrik und 
besorgt. ^ 'w aft Meher u. Komp. in Briesen.

öa.ude-/di^h-.^evtember. (Eine große Diebes­
stahle ausführt« -Aonate hindurch Bandendieb- 
Bis jetzt wind«!, jetzt festgenommen worden, 
b. Lipinski d e r - r - E i s e n b a h n a r b e i t e r  Bruno 
der Manrerlcbrlw?lL'aeseI>e Roman Wlochowicz. 
Stelle Karl Lein vo>^bi- und der Zimmer- 

die sicbm,r'k5 liaftet. Die sämmt-

Anfsehe«^n°egt? §  hie"' ^ /^b ied en es.) Grobes
A a c h e u ln ^ a ^ 'ü t t  R°b. S .^m önd"'u . Ko in 
Mrnia i^ 'au 'd a t!» »  getreten sei; den» letztere 
biesigei, St-;?e""ps'"ltluhaberin der Aktien des 
gehört" der G ^beraw erks. Bis zu Ausang d. J s .  
Moi.twv hW !.'a  "»eh die große Sodafabrik in

Iuowrgzla^"' .Die Aktien des Steinsalzbergwcrks 
«'U'seinbiike b ^ "eu  an der Börfe eine bedeutende

Etadtvertr-ti, ">uen. ^  Der von der hiesigen 
wo»,, i„ gewählte Stadtbanrath Bnsch-
schiießlich bot wiederum, obwohl die Stadt
»'«Negangen nin? ihm gestellten Bedingniige»
!^b»t. Die Annahme der Wahl abge-
!°Uge, x ^ ^  . Stadtba ^^^elle ist bereits feit 

ibjähriae A Am Sonntag gerieth

k°°»'L v! °i"- »>?L L
kfuch- De?^,'bestochene bewnßtlos znsamme,,.

Wiutersau^. der D i^iheater eröffnete aiu Sonn- 
eooa Bänb- ' DI- R '°u Stein die diesjährige 
geschenkt ,n> ^  der SÄ'>'''er'sche Bibliothek <ca.

«lbLlKAi dÄ
SUU'UL »7« HLSLWerths,,«>'d mit den die b ! ? ^ d 'i r k t e -  unter»

K le iw J m L i? 'N te m b e r .  (Unglilcksfall.) I »  
Estrich von, Rande ein».- ^  ^ 5 ^  alte Arbeiter 
W  herab. dak -r iU  ^-Stroh,methe so iingliick- 

'vrt verstarb u^b die Wirbelsäule brach und

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. Oktober 1901.

Zur Erinnerung. 5. Oktober. 1880 f  Jaques 
Offenbach. bekannter Operettenkomponist. 1829 * 
Ludwig Kuaus zu Wiesbaden. Hervorragender 
Genremaler. 1793 Einführung des französischen 
republikanischen Kalenders. (9. September 1805 
wieder sistirt.) 1609 * Paul Fleming zn Harten- 
stein i» Sachsen. Der bedeutendste Lyriker des 
17. Jahrhunderts. 1511 Abschluß der heiligen 
Liga zwischen dem Papst. Spanien ,md Venedig. 
1056 ^ Kaiser Heinrich lll. zn Bodfeld am 
Harz. __________

— (Znm D i e n s t j n b i l ä u m  des  G e n e r a l s  
von Lentze.) Die herrliche Jnbiläumsgabe des 
siebzehnten Korps, der in Silber getriebene Tafel- 
aussatz, den, wie berichtet. Herr Gouverneur 
v. Amaiin-Thorn bei der Jubiläumsfeier über­
reichte. ist 1'!, M tr. hoch und zeigt aus dem 
Postament die Statuette Kaiser Wilhelms l., den 
Sockel schmücken Medaillonbilder der übrige» 
Herrscher, unter denen Herr v. Lentze gedient hat. 
seine Kriegsorde» und der Stern des Schwarze» 
Adler-Ordens. Den Sockel umgeben Figuren, die 
die verschiedenen Trnppeiitheile des 17. Armeekorps 
darstellen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Wahl des Ober­
lehrers am Realgymnasium zu Tilsit Dr. Ju lius 
Milthaler zum Direktor der städtischen Realschule 
zu AUenstein ist bestätigt worden.

Der Referendar Richard Salomo» aus Danzig 
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

Die Ortsanfsicht iiber die evangelischen Schulen 
zn Gr.-Bösendorf, Pensa», Schmolln. Guttau »nd 
Nenbruch, Kreis Thor», ist den» Prediger Prinz 
in Gr.-Bösendorf, »nd die Ortsanfsicht über die 
evangelische» Schulen in Abbau Rentschka». Gier- 
kowo. Lnbiauken und Hoheuhause». Kreis Thor», 
ist dem Prediger Zeller in Rentschka» übertrage». 
Die bisherigen Ortsschnliiispektoren, Snverinte»- 
dent Better i» Gnrske. KieisschnlmHektor Dr. 
Tbunert in Cnlmsee und Pfarrer Mertner i» 
Ostrometzko sind von diesem Amte entbunden 
worden.

— (Der  wef tprenßi sche P r o v i n z i a l »  
ansschnß)  tritt am 29. »nd 30. Oktobers»,seiner 
erste» Herbstsltznng zusammen.

— (Sprachvere i n . )  Auf den Vortrag des 
Herrn Dr. Saalfeld am Sonnabend gestatten wir 
uns unsere Leser hierdurch nochmals aufmerksam 
zn machen. Dr. Saalfeld hat seine Redegabe seit 
langen Jahren in den Dienst der vaterländischen 
Sache gestellt „nd besonders für den Sprachverein 
als Wanderredner gewirkt. Viele Zweigvereine 
verdanken ihm ihre Entstehung. Auch jetzt ist er 
wieder auf einer Rundreise begriffen „nd sucht für 
die Bestrebungen des Sprachvereins neue Freunde 
zn gewinne» und die alten zn stärken. Man darf 
erwarte», daß er hier eine zahlreiche n»d dankbare 
Zuhörerschaft finde» wird.

— ( Ha ndwe r ke r v e r e i » . )  I n  der Voraus 
setznng. seinen Mitolieder», gleich bei Eröffnung der 
Wintersaiso» einen interessanten Abend zu bieten, 
hatte der Handwerkerverei» für gestern Abend 
Herr» Schriftsteller W. A. F e t t  aus Königsberg 
gewonnen, der im großen Saale des Schützenhauses 
seinen angekündigten Vortrag über das Thema: 
„Die Stenographie im praktischen Dienste des 
Lebens" hielt. S o  lautete in den Voranzeigen das 
Thema. Doch sprach der Redner ausschließlich von 
dem System „Babelsberger", sodaß seine Aus­
führungen mehr als ein Werbevortrag gelte» 
konnten, was sich ja auch am Schluß bestätigte. 
Herr Fett, der über ein klangvolles Organ gerade 
nicht Verfügt, las seinen Vortrag ab. Der zweite 
Vorsitzende Herr Stadtraih Borkowski eröffnete 
gegen '/,9Ubr die mittelmäßig besuchte Versamm­
lung, die die erste in diesem Winterhalbjahre war, 
und ertheilte dem Vortragenden das Wort zn seinen 
Ausführungen. Als leitenden Fade» deklamirte 
Herr Fett ein Gedicht „Die junge Zeit", das die 
Errungenschaften der neuesten Knltnrepoche aus­
zählt; die daz» vorgeführte» Sciopticoubilder. die 
sehr schön klar waren, erläuterten dabei den Text. 
d.h. sie sollten es thun. denn wem, an einer Stelle 
von der „Welle der Zeit" die Rede »st iiiid das 
Bild eine Wette auf dein Meere zeigt, so dürfte 
dieser Bersnch. die Welle der Zeit darzustellen, 
nicht eben gelungen sein. Die Bilder sollten, wie 
gesagt, die Verse erläutern, und es kam daher alles 
bunt durcheinander, dabei wurde immer wieder 
Gabeisberger'sche Stenographie in Wort und Bild 
hineingebracht. Die einzelnen Schriftzeichen des 
Gabeisberger'sche» Systems, mit Stolze - Schrey 
und der gewöhnlichen Schrift vergliche», wurden 
eingehend erörtert. Die Bilder der letzten Serie 
brachten die Porträts von bedeutenden Fach­
männer» der Gabelsberger'schen Stenographie »nd 
als Nachtrag gewissermaßen, „m einen harmonischen 
Schluß zn erziele», wurden etwa 50 sehr hübsche 
Sciopticoubilder gezeigt, die z»m Theil die Ent­
wickelung unserer heutige» Schriftsprache von der 
Zeit der alten Aegypter an erläuterten. U. a. 
zeigte ei» Bild die Grabkammer Nhamses II. des 
Großen, ferner die verschiedene» Obelisken. ». a. 
den berühmten auf dem Coiicordieuplatze z» Paris 
d,e gewaltigen Zeugen der ersten alte» Schrift- 
kunst, ihnen gegenüber die Herbergen der modernsten 
Schristknnst. die Parlamente „nd die Schreib- 
maschinenbiireaus. Zum Schluß bat Herr F e t t  
die Anwesenden, auch hier in Thon, die Gründung 
eines „Gabelsbergcr Vereins" anzuregen, um den 
Bestrebungen der Babelsberger förderlich zn sein. 
Herr Stadtrath Bor k o ws k i  dankte namens des 
Vereins und der Erschienenen, die schon ihren Bei- 
fall kundgegeben hatten, dem Redner. Die Bilder 
ließen, wie schon erwähnt, an Schärfe und plasti­
scher Wirkung nichts zn wünsche» übrig, wen» 
auch manchmal die Knallgasflamme streikte. Gegen 
'/«II Uhr war der Vortrag. der in der Dnnkelheit 
gehalten werden mußte, beendet. Herr Fett bereist 
die ganze Provinz mit seinem Werbnngsvortrage.

— lKi lns ta»ss te l I»»a. )  Auch i» den beiden 
letzten Tage» sind noch einige Oelgemälde. Stiche 
»nd kunstgewerbliche Gegenstände, besonders schöne 
ältere Gläser und Tassen ausgestellt worden. 
Mehrfach ausgesprochenem Wunsche entsprechend 
wird die Ausstellung nicht mehr, wie bisher, von 
2—4 Uhr nachmittags, sondern von 3 Uhr bis 
znm Eintritt der Dnnkelheit geöffnet sein. (Bergl. 
Inserat.)

— ( S p e z i a l i t a t e u t h e a t e r  Schützen» 
Hans.) Au, Sonntag den 6- n»d Montag den 7. 
Oktober wird der überall bekannte und beliebte 
BerwandliingSkiinstler Ernesto Felde» mit seinem 
Ensemble „Eden" zwei Gastvorstellungen im 
Schützenhanse gebe». Dem Ensemble, dem ein 
iehr guter Ruf vorausgeht, gehören a» Herr 
Amazana. welcher ei» vorzüglicher Künstler auf

der Mandoliue sowie auch aus anderen Jnstru. 
menten ist; La belle CiemSnce mit ihren lebenden 
Statue» ist eine schöne Erscheinung und stellt die 
Bilder mit Grazie; Frl. Wanda ist eine tempera­
mentvolle Tänzerin; Ernesto Felde,, erzielt wie 
überall den größten Erfolg mit seinem einzig da- 
'tchenden Transformationsakt; M rs. HarryLhera 
ist ein vorzüglicher mustkal. Clown mit den origi­
nellsten Instrumenten und hochko,nischen Witze»; 
Frl. Frühling, eine gute Liedersängeri». sowie 
Serr Ernesti. ein tüchtiger Humorist vervollstän­
digen dos Ensemble, das ein reichhaltiges P ro­
gramm zu bieten vermag. Es kann einem Jeden 
empfohlen werden, die Spezialitäten-Vorstellunge» 
zn besuchen. Nur zwei Vorstellungen finde» statt.

— (Keine L a t e r n e n a n z ü n d e r  mehr! )  
Die Gasdeputatio» in Berlin hat einen Beschluß 
aesaßt. wonach das Institut der Laternenanzünder 
zu bestehen aufhören soll. An sei.w Stelle soll 
der automatische Betrieb trete». Bewahrt sich 
das System, dessen Bedienung nnr wenige Kräfte 
erfordert, so wird das heute recht ansehnliche Heer 
der Laternenanzünder verschwinden. Allerdings 
wird das Laternenpntzen nicht aus automatischem 
Wege bewirkt werden können.

— ( I n  der Copp  erniknsst raße)sol len die 
beiden Häuser an der Straßenenge bei der Gas­
anstalt niliimehr znm Abbruch kommen. Für die 
Zeit der Abbrnchsarbeiten ist die Coppernikns­
straße nach amtlicher Bekanntmachung in Länge 
der beiden Grundstücke für den elektrischen Bahn­
verkehr gesperrt.

— (Von e i nem b e da ue r l i che n  Unglück) 
ist Herr Fleischermeister T. hierselbst betroffen 
worden. Sein einziger 10 Jahre alter Sohn. 
welcher die Ferien über zu seinen Großelter» nach 
Amthal geschickt war, fiel dort gestern Nachmittag 
beim Fahren so „»glücklich von. Wage», daß er 
sich einen Schädel- und Haiswirbelbrnch zuzog 
und aus der Stelle todt war. Der aus Rentschka,, 
sofort hinzugezogene Arzt konnte nur den einge­
tretenen Tod bestätige». Der „»glückliche Vater 
holte in der Nacht die Leiche des Sohnes, den er 
von den Ferien gekräftigt wiederzusehen gehofft 
hatte. Erst vor zwei Jahren hat Herr T. seine 
Frau durch einen frühzeitigen Tod verloren.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  im botanischen Garten ein 
anscheinend goldener Trauring »nd auf dem Wege 
von Thor» nach Bruchnowo eine Karte von Thorn- 
Argena». Näheres i», Polizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thon, am 4. Oktober früh 0,18 M tr 
überO.

Mannigfaltiges.
( D i e  v i e r  Wi l d s c h ü t z e n ) ,  die vor 

einigen Tagen bei M ohacs auf den jagende» 
Erzherzog Friedrich und sein Gefolge geschossen 
haben, wurden verhaftet. Sie erklären, keine 
Ahnung davon gehabt zu haben, daß sie dem 
Erzherzog gegenüberstanden.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  im  G e r i c h t s ­
s a a l . )  A ls  in der S itzung des D arm städter  
Schw urgerichts die Geschworenen den S a a l  
betraten , um  einen Schuldspruch zn verkünden, 
theilte der P räsident des G erichtshof tief er­
griffen m it, daß inzwischen im  R ichterzim m er 
der Richter Landgerichtsrath D r . Schneider  

Herzschlag verschieden sei. D ie  P e r  
,nutzte nochm als aufgenom m en

Sprigg in JohavveSbttrg «ive Besprechung
^ " "» Ä o ^ ^ O k to b e r . .Daily Throuicle" will 
aus bester Quelle erfahren haben, man hoffe aus 
einen plötzlichen vollständigen Zusammenbruch des 
Widerstandes der Buren und dementsprechend auf 
eine rasche Beendigung des Krieges; man beab- 
sichtige daher nicht weitere Verstärkungen nach 
Südafrika zn schicken, abgesehen von den M ann' 
schaften, welche zum Ersatz der Verluste nöthig 
seien, die das Heer vor dem Feinde, oder durch 
Krankheiten zu erleiden hat. ^  . .  ^

Sa« FranziSko, 3. Oktober. D er Aus- 
stand der Hafenarbeiter, der vor 10 Wochen 
begann, ist „„„m ehr beigelegt.

Verantwortlich slir den Inhalt: H-lnr. Wartmann tn rhorn.

Telegraphischer Berliner Börieuberich«.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/. /« .
Preußische Konsols 3 /, /« .
Dentsche Reichsanleihe 3° ° .
Deutsche Reichsanleche3'/, /«
Westtzr. Pfnildbr. 3°/« nein. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/.V« .  , «
Pvsener Pfandb» lese 3'/,°/« .
- „ „ 4"/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/»
Tiirk. 1«/« Anleihe 6 . .
Italienische Rente 4°/«. .
Rillttän. Rente V. 1894 4"/» .
Disko». Kommandit-A,»theil«
Gr. Berliner- Straßcnb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanleihe 3V, "/o 

Weizen: Loko inNewy.März.
S p i r i t n s :  70er ivko. . .

Weizen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .
„ M a i .......................

Roggen Oktober . . . .
„ Dezember. . . .
„ sNa, . . . . . .

Bank-Diskont 4 pCt.. Loml...... ........ .. -
Privat-Diskont 3'/. PCt.. London. Diskont 3 PL».

B e r l i n .  4. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
39.00 Mk. Umsatz 1000 Liter. 50er loko — Mk.
""K ^öniasb*"a. 4. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Ziifnbr 62 inländisch«. 48 russische Waggons.

4. Okt. 3. Okt.

216-30 216-25
— 215-75

85-35 85-35
90-40 90-30

100-30 10«-40
100-30 100-30
90-20 90-25

100-60 loa-70
86-30 86-50
96-20 96-30
97-10 97-00

l02-50 102-20

25-75 25^65
99-20 —
77-60 77-20

!71-90 171-90
194-75 196-75
153-75 155 -25
178-00 180-75

75 75»/.
39-00 39-00

151-25 151-50
157-25 156-50
162-25 162-00
131-00 130-75
135-00 134-75
140-00 139-75
dzilisfnk 5 PCt.

am 
Handlung 
werden.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 4. Oktober. Der hiesige serbische 

Generalkonsul Goldberg, Inhaber des Bankge­
schäfts D. Sommerfeld und Goldberg, ist gestern 
Abend gestorben.

Tilsit, 4. Oktober. Die „Tilsit. Zta-" mel.det: 
Der Laudtansabaeordnete Lm Wahlkreise Tilsit, 
Serr von Sonden, ist in der verflossenen Nacht, 
60 Jahre alt. gestorben.

B erlin , 4. Oktober. I n  B arm en nim m t 
die dort herrschende Scharlachepidem ie zn. —  
D en M orgen b la ttern  zufolge mutzte der V er ­
band fortschrittlicher F rauenvereine aus die 
T a gu n g  im R eichstagsgebäude verzichten, 
w eil sie polizeilich überwacht werden sollte. 
D ie R eich stagsbeam ten  aber erklärten, nicht 
ohne w eiteres zugeben zn könne», daß die 
P o lize i das R eichstagsgebände behufs Ueber- 
wachung der V ersannninng betrete.

Stendal (Prob. Sachse»), 4. Oktober. Heute 
früh wurde ein Gutsbesitzer ermordet vor seinem 
Hofe aufgefunden. Der Thäter lockte den Guts­
besitzer nachts aus seinem Hause und erschlug ihn 
und schleppte ihn in ein Niibenfeld. Er durch­
suchte sodann die Wohnung des Ermordeten, 
raubte dort. und verwundete außerdem die Wirth­
schaften»». Bon den, Mörder fehlt jede Spur.

Backnang (W ü rttb rg .), 3. Oktober. D ie 
hiesige O beram tssparkasse ist behördlich ge- 
schloffen worden. D er S parkassirer Lober ist 
»ach V erübung von U nterschlagungen und 
Bücherfälschungen geflüchtet.

Pest, 4. Oktober. Von den bei den W ahl- 
ausschreitrmge» in P inczeneli verw undeten 
Personen sind 4  gestorben.

Trieft, 3. Oktober. E ine M itth e ilu n g  
des „Oesterreichischen Lloyd" besag t: W ährend 
einer Kassenrevision bei der A gentur des 
österreichischen Lloyd in Konstantinovel, w o­
bei ein Defizit der Kasse sich herausstellte, 
erschoß sich ein B eam te r der A gentur. Die 
E rhebungen über den Um fang der B erlin  
treuullge» sind im  G ange. Nach den b is- 
herigen Nachrichten handelt es sich um 
150000  F rks.

Le Havre, 4. Oktober. Die Genossenschaft der 
Arbeiter der Handelsvereinigiiiig beschloß heute »» 
den AnSstand zn trete»». — Ein Torpedoboot 
»ahn» eine eiigllsche Barke weg, deren Insassen in 
de» französischen Gewässern fischte». Die Bark 
wurde nach Havre gebracht.

London, 3. Oktober. W ie der „ S ta n d a rd '

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 6. Oktober 1901 (18. Sonntag 

nach Trinitatis. Erntedankfest).
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9V. Uhr: 

Pfarrer Jacob». — Kollekte siir die bedürftigen 
Gemeinden der Provinz. Abends kein Gottes­
dienst.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn». 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Born». 9'/, Uhr: Superintendent 
Wanbke. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Kollekte zum besten der bedürftige» Kirchen­
gemeinde» der Provinz Westprcußen.

Garnison-Kirche: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst; 
Divistonspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
„nd Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kiudergottes- 
dienst: Derselbe.

Reforniirte Gen,rinde Thornr Vorn». 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. Gymnasium»: 
Prediger Arndt. .

Baptisten-Kirche, Heppuerstraße: Vorn,. 9'/. ,md 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Biirbnlla.

Epangel..lutherisch, Kirche in Mocker: Vorn,. 9'I, 
Uhr: Pastor Meyer. Nach»». 4 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule ,n Mocker: Vor»». 9V, Uhr: Pfarrer  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Kollekte zum besten der bedürftigen Kirchen­
gemeinden in Westprcußen.

Evangelische Kirche »u Podgvrz: Vorn». 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr Kinder« 
gottesdienst: Derselbe.

Schul« in Rudak: Vorn». 9 Uhr: Prediger Krüger.
Schule in Stewken: Vorn». 10'/, Uhr: Prediger 

Krüger.__________________________________

anS P r ä to r ia  m eldet, hat gestern zwischen 
Lord Kitchenex, Lord M iln e r  und G ordon

Ve/'O äse/*
» T V k s /« » « /, kann heutzutage im öffentlichen 

Lebe» nicht mehr entbehrt werden. 
Gegen was sich die öffentliche Meinung richtet, 
das ist am Fortkommen gehindert, w o f ü r  sie sich 
aber erklärt, das blüht und gedeiht. Letzteres ist 
nun im weitgehendsten Maße der Fall mit einem 
Hausmittel, das im Kampf gegen Hals-und Brnst- 
leiden merkwürdige Heilerfolge gehabt hat. Der 
von Herrn E r n s t  W e i d e , n a n n  in Li eben-  
b n r g  a. H. hergestellte russische Knöterich-Brust­
thee hat sich jetzt in Palast nnd Hütte eingebürgert; 
er ist, wie Tausende von Aneikeniinngsschreiben 
dokniuentiren, das wirksamste Mittel bei den E r­
krankungen der Respirationsorgane. wie Kehlkopf« 
und Luftröhrenkatarrhe, Heiserkeit, Huste». Asthma. 
Lnngenkatarrh. Akheinnoth. Blutspucke», Luiigen- 
affektioneii. Brnstbeklenimnngen rc. nnd folgerichtig 
hierdurch der beste Schutz gegen die mörderische 
Liigenschwiiidsncht. Ma» versäume nicht, oben- 
genannte» Herrn um Zusendung einer diesbezüg­
lichen instruktiven Broschüre zu ersuchen, die gratis 
und kostenlos erfolgt. Die öffentliche Meinung 
hat sich ganz entschieden, wie wiederholt sei, für 
den Knöterich-Thee ausgesprochen.

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze 
in wirklich echter Form zu ermöglichen, versendet 
Herr E r ns t  Weiden» an»  den Knöterichthee in 
Packet«, L 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz- 
marke mit den Buchstaben E. W.„n»d stnd diese, 
sowie „Weideiiianiis russischer Knöterich patent- 
amtlich geschützt worden, sodaß sich jeder vor werth­
losen Nachahmungen schützen kann. Man weise 
daher jedes Packet ohne Schutzmarke ,,„d den 
Name» E. Weidcma»» zurück. Um im Publikum 
Vertrauen z» erwecken, haben sich auch Nachahmer 
gesunde», welche die Weidemann'sche Broschüre 
theilweise abgedruckt haben (!) und damit ihren 
angeblich russischen Knöterich in den Handel bringen 
wollen, Depot in Thor»: Königliche Apotheke 
<A. Pardon) gegenüber dem Ratdbaus

o. Oktober: Sonn.-Anfgaua 6.08 Uhr.
Sonn.-Nuterg. 5.28 Uhr. 
M ond-A»fga»g1l.22Uhr. 
Mond-Unterg. 2.04 Uhr.



W W W w M
K e r le  V e r a r b e i tu n g .  —  e le g a n te r  Z i l r .

Wldaus m. 5. Leiser.
A l t s t r i d t i s c h e r  M a r k t  3 4 .

Siimmtliche Abtheilungen i»

Isckk, » ichslM , ss>M> 
llsge», k iü -ü p e r , 

Mirieii M », NSÜsii- 
k li lM  linil Isckk

sind ausgestattet m it aparten, kleid- 
samen Neuheiten der Saison,

;« billigen, streng festen Kreisen.

I m M «  » . "  ' '
aus guten Stoffen, im soliden Ge­

schmack in allen Preislagen.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne zur Zeit zu 5"/, aus.
Thorn den 1. Oktober 1901.
Der Sparkasseu-Borstand.

Keluimliiilchinig.
Bau derKleinbahn Thorn 

Lcibitsch.
Die Erd- und Böschuiigsar- 

beite» für die Herstellung des 
Bahnkörpers der Kleinbahn 
Thorn-Leibitsch, sowie Herstellung 
der nothwendigen Durchlässe und 
einer massiven Brücke in i t eisernem 
Oberban über die Bache bei 
Gramtsche» sollen vergeben 
werden.

Die Zeichnungen »nd Bedin­
gungen liegen im Geschäftszimmer 
des Kreisauslchusses (Kreishans 
Zimmer Nr. 2> ans.

Aiigebotsformnlare. sowie Be- 
dingnnge» können gegen Zahlung 
von 2 Mark von dem Kreians 
schuh bezogen werde».

M it  einer entsprechenden Auf 
schrift versehene Angebote sind 
bis zum
13. Oktober er., mittags 12 Uhr 
einzureichen, zu welcher Zeit die­
selbe» iu Gegenwart der er­
schienene» Unternehmer geöffnet 
werden.

Thorn den 2. Oktober 1901.
Der Kreiscmsschnß.

von LokuvopSn.

H chm lim s. 

König!. W t t W t t k i  
K irsGrimd.

. I n  dem Winterhalbjahr 1901/02 
finden folgende Holzverkanfs 
termine statt:

22 November, 1V. Januar, 7. 
Februar. 7. März in Tarkowo Hld.

20. Dezember, 21. Januar, 21. 
Februar. 21. März inGr.-Nendorf.

k/largarktv Leiek,
geprüfte Handarbeitslehrerin, 
Brückenstr. 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
u.feinen Knnstarbeiten i. ueneu S til. 
Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien und Brenuarbeiten.

Mein Atelier für
feine Damenschneiderei

befindet sich jetzt

Böckerslratze 4 7 ,1.
S t. S IÜ V V LZtÜ S kL.______

Zum sofortigen E in tritt bezw. 15 
Oktober wird eine jüngere Buch­
halterin gesucht, die als solche schon 
thätig gewesen ist. Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan­
sprüche erwünscht. Angeb. u. S. 7 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M e i n " "  ,
das zugleich Küchenarbeit übernimmt. 

Frau Hanptmann NlokIgomiaN»,
_________Fischerstraße 51.

K ill.... .. f ü r « .
das in besseren Haushaltungen gedient 
hat, gleich oder 15. Oktober gesucht. 
Lohn 12 Mk per Monat.

I>. vi-om», Ziegeleibesitzer,
________ Thorn, Leibitfcherstr. 38.

AufwartemäSchen
für den ganzen Tag von sofort ge­
sucht______ Mellieustr. 94 , pt.

AllstiiMges RiLWt»
für nachmittags zum 15. d. M ts. ge­
sucht Copperniknsstr. 37, I.

E in  K inde rw agen zu verkaufen 
Brückenstr. 1 4 , I, r.Tapeziergehilfen

können sofort eintreten bei
X. Lokstt, Schillerstr. 7.Jimgcr Man»

mit guter Handschrift n. einigen Kennt­
nissen im Bauzeichen wird sof. gesucht.

^  t)o .,
Baugeschäft.

Für ein Kolonialwaaren-Engros' 
Geschäft wird einKehrling
für Komptoir nnd Lager gegen mo­
natliche Remuneration gesucht. Ein­
tr itt sofort. Angebote u. S. 34S
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.Kehrlinge
verlangt 4. L o rlv Itz ^sL I, Malermstr., 

Mocker, Krummestr. 8.
Für meine Eisenhandlung suche icheinen Lehrling.
Fuhrleute

zum Ziegelfahren sucht
V .SO-SO «lai-LL

werden auf kurze Zeit zu leihen ge­
sucht. Angebote unter W. 400  an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I n  Thorn Stadt wird ein kleines 
Grundstück nebst Stalluug von sofort 
zu pachten gesucht. Angebote unter 6 . 
IlE. an die Geschäftsst dieser Zeitung.AiNkckltzM
zu kaufen gesucht. Angeb. l l .« . Nk. 100  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 gut erhaltene Bettstellen mit 
Matratzen billig zu verkaufen

Seglerstr. 6 , Hof, II.
WA" Rothweinflaschen "Mg  

kauft Lckusnck Koknort.
Ein Paar schwarzbrauneTtuten,

U.̂ ich?g. da'bci

Fuhrwerkes für den sehr billigen Preis 
von 1300 Mk. zu verkaufen Näheres 

Thorn, Brombergerstr. 76.

Cselgespann,
gutes Geschirr und Wagen, sofort zu 
verkaufen. Eignet sich vorzüglich für 
Gärtner oder kleine Händler.„Goldener Löwe",

Mocker.
NasseechteTerriers W(

zu verkaufen
Elisabethstratze Sv.

DeutscherHühiitthiiiiii.
kurzhaarig, sicher vor­

stehend, zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KM-AMkilW i» Wm,
___Gröffilkt voll L1-1 Uhr norm. u, 3-5 Uhr nachm.

S o n n ls g , 13 O k to b e r, »ben«1s « v k r
( b a r ' r r j s o n l L l r ' v l L v ) :

Kii'c lM -LiM ki't
uutor §6Ü. LlitvvirkunK äsr l^rau O ia r»  O a v ltt 
<8opran), k'rl. UeÄHvix I-. (Violine), äer H ioiner 
liiockertakel unä äer Lsxelle fies Inkt.-Lexmts. 

von Loiolre Xr. 21, 
veranstaltet von b r .  O b s r  (OrZel). 

k i l l s t »  ü 1 I llr . ,  VLwiliendillsts kür 3 Verzollen 2 Air., 
Lekülerbillst» L 50 Vk. unä bintsr« lle ike ll (Uittelsedilk) L 50 
w  äsr Luebkllllä lunx von « ta ltoe  t-om dsoN .

Gi>l-fischchea,
muntere prächtige Thierchen, zu haben im

H v o U .

AOsckri« verlangt
Schulstr. 18, pt.. l.

rklutwärterin kau» sich meld«, 
Schnhmacherstr.-Ecke 14, li

l V s l l r k l l l ü l ! ,
b'lasebs Alk. 0,50 

emxfvdlen
L  S o .

^ n r 2 k 'L Z e .  8 v I » R r t L V I S  Z L L L S L 8 .  « u r L I s Z « .  

Sonntag den K. Oktober und Montag den 7. Oktober I M :

-es L t t W M i K  Kitz»
utbft Atktkl Mt»", Ssttzilllitlitkn 1. Klaffe.

Näheres die Tapeszettel. 0 iS  v i r s k l i o n .
> «» 4̂4 I  ̂  ^

G

Einem hochgeehrten Publikum von T h o r »  und U m g eg e n d 
hiermit die ergebene Anzeige, dak iä, mit dem heutigen Tage ,m 
Hause des Herrn Bäckermeisters ^  vurNaviri

Coppernikusstraße Nr. 21

§ s / / s ^ w a s E  -  F s - ü L ä / r  V a a r lrL a re litz v ,
(Xpsrisl.: »z»l- Nil »Mreils)

eröffnet habe.
Gleichzeitig empfehle bei Bedarf mein gut assortirles Lager 

in Bürsten-, Leder- und Polsterwaaren. Fahr- und Reitpeitschen, 
Turngeräthen, Möbel-, Jalousie- nnd Fahrleinengurten rc. re.

ES wird mein Bestreben fein, alle» an mich gestellten A»- 
fordernngen anf's beste nnd piinklichste »achznkommen und zeichne 
ich mit der Bitte, mein Unternehme» gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

W a l t e r  ^ I k r e o k l .

W t H M W s  l i t l i t l
k r « 8 v  «L V a r n t e u n v » ,

Schlosistratze 1 4 ,
gegenüber dem Schützenhause.

krZSIlkMdl
L u ls  I to o l is rb s e n .

W>. Lrooko«r»N>, Gerberstraße.

N u s ts n

Ä ' 2U bsrisken von üer 
f->bnkOLV,.6eheks7iiom.c>iIinetLlrkS 
nüen äuecli piskals KölililttlisclsNagso.

Kjefm-Kl«l>eiihl>l;,
2.. 3. Kt., auf t ta r rd s i 'S '»  H o lz- 

plntz am finstern Thor stets zu haben.
6 - möblirte Zim m er mit Klavier- 
^  benntznttg und Bnrschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermieden

Jakobsstraße 9 , 1.

Die von Herrn Landrath von 
8obwvr1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend ans

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städtischer M a rk t  16  von s o f o r t
zu vermiethen. M . v u s » o .

. . k e t c h s k r o n e '
Katharinenstr. Nr. 7. 

Sonnabend den 5. d. Mts.
Mrilislizelle

Mkrkslkills.
Anfang ca. 7 Uhr abends. 

Empfehle:

kibdsiil. -W
L L L o L o .

M ztöM roiik, lilolier.
Jede» Sonntag:

wozu ergebenst einladet
^ I v x  S o r v v n l i l .

NeMeijjhos.
Sonntag den k. Oktober:

wozu ergebenst einladet

Gsstjllls Ru-ilk.
Sonntag den 6. d. M ts.

von 5 Uhr ab:

wozu ergebenst einladet
^ 4 .  O o l l o w .

Am Sonntag den 6. Oktober
findet hierselbst ein

Grotzes

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. V lrk v n tb u l innegehabte

Wohnung,
BreitesNatze 311,
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

N s r r r n s n n  S e v N A
T b o r« , Brcitestrake.

K e k r  gut möbl. W ohnung, ev.
v  Bnrschengelaß von sofort zu ver-
miethen Mellienstr. 118, II.
aHZöbl. Zimm.m. Pension bill. zu 
4̂ »  verntiethen Bäckerstr. 11, Pt.
^tzrdl. möbl. Zimmer u. vorn bill. 
V  zn verm Copperniknsstr. 35,1.
MKöbl. Zimmer svtort zu ver- 

iniethen Nenst. M arkt IV , II.
Möblirtes Zimmer

sofort zn vermiethen Manerstr. 32.

ß>» sä« liidi.
zu verm. Schloßstr. 10, pt.

Icheibellst-ießeil
mit

Unterhaltungsmusik
statt.

Sammelplatz Gasthaus Balkan. 
Nach dem Schiehe»

abends
Anfang 4 Uhr.

Es ladet ganz ergebenst ein
< A . O ^ V O l v i L ,

___ Balkan.

>W sm M . Hm»,
Parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.
2 große, nebeneinanderliegende

Wl möilille Zi««n
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

M öbl. Zimmer zu vermiethen 
_____ Araberstraße 16.

— 2  möblirte Zimm er, mit oder 
ohne Burschengetaß. zu vermiethen

Schloßstraße 10.
irere möbl. Zimmer v. sofort zu 
verm. Strobandstr. 2 0 .

^ re n n d l. möbl. Zimmer zu ver- 
miethen Gerechteste 17, IU.

M ^ ö b l.Z im . in. Pens. f. 1—2 Herrn s. 
2V»- h. z. v. Schnhmacherstr. 24, III.

möbl. Z im m e r zn^vernüethen.

/LLut möbl. Zimmer mit sep. Ein- 
^  gang sofort zu vermiethen

Gerechteste SO, M , l.

18. O ktober, ^rtii8liok

Xumm. L n r le n  3 LlL. bei
L. SokMsrlL-

Villlorir-Ksrleii.
Sonnabend den 5. d. M ts .:

ksMionsbena,
bestehend in 

nnd

»W n ltlire iien  V o M e » .
Im  Anschluß daran:

lanrkrä lire likn .
Billets L 50 Pfg. Familie«' 

billets 1.00 Mark._____________ ,

k e r M r iU I t

, 1 M  IS m ific k s ii'.
Sonnabend den 5. Oktober,

abends von 6 Uhr ab:

Erstks großes
Wiirjt-Effeii.

Es ladet ein ,

M ö b l .  Zimm. für 1—2 Herrenmü 
Kaffee zu verm. Sealerstr.

EnthaltssmkkUsvrrrin blauen Äreu;. 
Sonntag, 6. Oktober, nachm. 4 Uhr - 

Erbanungsstunde im Bereinsloka» 
Bäckerftraße 49. — Jedermann il* 
herzlich willkommen.

Deutscher B la u  - K reuz - B e r e it
Sonntag, 6. Oktober, nachm. 3 E '  

Gebetsversammlung mit Bortrag iiU
Vereiussaale,Gerechtestr. 4, Mädchen­
schule. Freunde und Gönner deS Ver- 
eirrs werden hierzu herzlich eingeladen.

k v W t l W t  GkülkinsAst.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Wachkiittiitttiiik
des

S W - W ic is  iü Ä M tt« .
Sonntag, 6. Oktober: Die Zw il- 

liugsschwester. Lustspiel in 4 
Akten von L. F u ld a .

Montag, 7. Oktober: B asautase lA
Dienstag, 6. Oktober: (A . Novität, 

zum 1. M ale.) D er Siege». 
Schauspiel in 4 Akten von M- 
D r e y e r .

Donnerstag, 10. Oktober: Wiener 
B lu t .  Operette von J o h a n n  
S t r a u ß .

Freitag, 11. Oktober: (4 .  Novität, 
zum 1. M a le .) LeontinenS 
Ehemänner. Schwank in 3 Akten 
von Capu s .

Sonnabend, 12. Oktober: 1. V or­
stellung zu kleinen Preisen: 
M a ria  Stuart.______

Der Postauflage der 
^  -  heutigen Nummer liegt em
Prospekt und Gewinnplan der Körtigs- 
berger Thiergarten-Lotterie bei, 
deren Ziehung bereits am Sonn­
abend den 12. dieses Monats 
tattfindet. Es kommen 1555 Gold- 

und Silbergewinne im Werthe voN 
18 750 Mk., sowie 4 5  erstklassig 
Herren- und Damen Fahrräder, 
Ankaufspreis 11250 Mk., zur Bes' 
losung. Der Generalvertrieb der Lo>e 
ist der Firma 1-sr» « lo lt t  in Königs­
berg i .  P r . übertragen, nnd ist A  
Verkauf derselben im ganzen B e re it  
der preußischen Monarchie g
tattet. Es liegt für jedermann v "

Möglichkeit vor, für 1 M ark  E r ­
satz ein erstklassiges Fahrrad S" 
gewinnen.

Druck und Verlag von C. Dombr owski  iu Tdorn. Hierzu Beilage.



Beilage zv Nr. 234 dn „Thorurr Presse"
Sonnabend den 5. Oktober 1901.

16. tvestpreujz. Provinziallehver- 
Versammlung in Konitz.

Kouitz. 3. Oktober.
„  (Dritter Log.)
Um 10Uhr vormittags begann die 2. H a u p t ­

versamml ung der Proviuziallehrer-Bersamm' 
Die Zahl der Theilnehmer ist auf 440 ge­

stiegen. Der geschäftsstthrende Ausschuß des 
deutschen Lehrervereins hatte telegraphisch Gruß

10. Provinzial-Versommlnng 
des Verbandes 

rath. Lehrer Westpreuhens
am 2.. 3. und 4. Oktober.

D  e I c g i r t e n - S i tz » » g. 
i P r . - S t a r g a r d ,  ei» liebliches Städtchen 

aus begrünten Öngeln au den Ufern der Ferse, die
,,„x «a... rL 'V -— 'x .....durch dnftiae Thäler eilig sich dahin schlättgelt,
n f > "  gedeihliches Wirken gesandt̂  Des. öffnete seine gastlichen Thore. „IN die aus allen
um bon Sr. Exzellenz dem Oberprasidenten Teilen  der P^vinz zahlreich z»strö,ne»de» kalt,.
von Goß,^ ein Telegrnnm, eingelaufen nut naem ! Le!„er ainzuneliwcn. I n  dem etwa eine halbe 

gedeihliche Arbeit »lud Dank für Stunde von der Sladt reizend gelegenen Schlitzen- 
»äs gestrige Ergebenheltstelegramm der beim Fest- h<i„se tagte M i t t w o c h  den 2. Oktober die Dele- 
elsen vereinten Mitglieder der Beopttiziallehrer- niete,i-Bersanimliina. zu welcher 27 Ortsvereine 
^ersaniinltti'g. Darauf erhielt Lehrer M ü l l e r -  gz Vertreter entsendet hatten, »in auch im zweiten 
^ ''^ " d ' bei Dauzig das Wort zu seinem Vortrage ^hrzehnt s^t der Griindnng des Verbandes fest
Ä i° "D-e Bedeut,nlg der Knust s.ir die E>zlehu»g . „„r, unentwegt au dem Zweck und Ziel des Ver- 
M  der Redner anssuhrte. ergiebt sich aus der ^„dez z» arbeite». Es gilt der Jugend »nd
„oidkrung einer harinonischen Menscheilbildillig' - - ....................
auch die Forderiiiig der künstlerischen Erziehung 
Die Kunst fördert die Sittlichkeit, adelt die ganze 
Denkweise und Lebensführung des einzelnen und 
ist eine Quelle reinster Freude nud höchsten Ge­
nusses. Auch aus sozialen, volkswirthschaftliche»
«»d nationale» Gründen gebührt der Knust eiuelHxjijg^it den Papst. Ergebenheitstelegramme 
hervorragende Stelle in der Erzieh»»«, der Schule. ,„„den entsendet, u. a. au Minister v. Sindt. den 

bedarf der Zeiche,innterrichteiiierarund- Obeepräsidenren v. Goßler »nd den Bischof Dr.
m?k"^skarm. damit er dem künstlerische,, Prinzip Rosentretcr. Zahlreiche Daukschrelhei, für die

bisher Rechnung trage. Gelegentliche Einladnna werde» verlese ......- -
Uebungen in der Bctrachtnng vo» Kunstwerken I Lndke-Pelvlin übc^^^ .............
stä nd > !i b ° i ^  N̂ I? i n d e r , , b ' i ' u n d  -Ver- Schreiben des Biichofs, welcher der Versammlung Mittdniß bei den K, ve>,i zu wecken. Die vom Gottes reichste» Seae» spendet.
mme!mnnncn^^T>/,'i' uü ^?« '^ /dcn  »»verändert Im  Jahresberichte gedenkt der Vorsitzende 
M ^  v p ,!"Roi,km> l„elt «»ch der Todten des verflossenen Vereiusjahres.

'inna^nnm ^^B estim m ungen der Schnlord- fahrwasser 
»ü wliN'^U-Dezeinber 1845 sind insofern „uzn->

damit dem kommende» Geschlechte die höchsten 
Guter der Menschheit zu erhalten: Glaube und
Tugend. Der Vorsitzende des Verbandes Rektor 
Kamulski -Langfuhr eröffnet die Vertreter- 
Versammlung mit Gebet und Hoch aus Se. Maj. 
den Kaiser und König Wilhelm II., sowie Se.

der Kaiserin Friedrich, des Ministers von Bosse 
1. Berlmndsvorsitzl'ndeu Jaschiuski Neu- 

M it Freuden wird die Neuordnung
länglich, als fre  ̂ lo45 jmo m der Lehrerausbildung begrüßt. Lehrer
diszivlj,',. den derm-aen der Sch l- Sawacki  - Schidlitz erstattet den Kassenbericht,
der einen Barbestand von 772.32 Mk. aus-
nicht in Eink'^,. Behaiidlnng der schulpflichtigen weist. Lehrer R eh b ein Culiu referirt über den 
daher ej„->. Stand der Kell,lerstiftniig Dieselbe besteht seit
Sie flnd an.Ä ^,??.,,!?^ !.. a^bl'chenRegelnng I April d. I .  und zählt 111 Mitglieder. Die Zahl

n n L ^ "" '^ te n  6 ,„.d eine ebensolche Entlast,»ig I!oe't"x s,inausaeschobe  ̂ wäre D e Ver-
ohne le tzteren  eiuer v ^  sammluua stellt auch einen dahingehenden Antrag
E ä n g lg !»  m ächE Ec s c h c h a 7 in 7 ^  der Bcit.ittster.ni.. wird bis ...... I. Aprilder Beitrittstermin wird bis znm 1. April
ÄesolMion"vor^die ^ o ll^ d a ''g e lte n d ^ ^ 7 c h t Die Stiftnng hat
'vnrde. dah sich d̂ e Staatsregier.mg bereits n"tk,e, ,ägt 4205.16 Mk. Der 
einer gesetzl,che» Regelung der Schulpflicht be- '— - '
schaftige, zurückgezogen wmde. Der Vorsitzende W r o b l e w s k i  

Idie Thätigkeit

Das Barvermögen 
-weite Vorsitzende 

Thorn giebt einen Ueberblick über 
der Jngendschnften-Kommissio»

! E« N»d Im V „ Im iI dir - i a «  »b-r IM  Sch.III-n 
^  den > rezeusirt worden. Vielfach war die KnmmiMn,,

4». .»1"-'." wirren z»>teru„g von Schttlerbüchereieii.W Ä L L  L » Ä »
«°'chast°.. ^  von jetzt ab ein Jahrbuch, in welchem empfehlens-
Ri>n.,a°'ttig >>orwo» p̂, !w i/°? ^  we^hc Jagend- n. Bolksschriften „ach beftimmten
De?E», ^°"e 8 ^niii-/ s!-niu-!.!! >^/I Rlickslchte» geordnet, ziisanimei,gestellt sind Das
endei?^'»» der diesjährige Jahrbuch enthält über 600 Bändchen
m,°"em 6. L e b e .M 'Ü ^ Ä ./-? -»  E  N » Ä '  " " d  gliedert sich in 6 Theile. ES wird bei der 
vniia Neugründuns vo» Schiilerbibliothekei, jedem
?oM»»,gen Kiudei^erüre^en^ Lehrer nnentbehrlich sei», lderr General-Vikar

»ach k,,>.-?."<^Ä*V.„ Dr. Liidke spricht der Kommission seine» wärmsten
A n  Dank o„z tzjx erfolgreiche rührige Thätigkeite angenommen.

Achriff 3nm Schliiste l ^  verfloffenen Vereinsjahr'
^err Regien,ngs- .,nd Schnlrat^^ .  Abends 8'/. Uhr sammelten sich die Mitgliede.

ä» überaus hrr<lich,-n I der Veriammlniig nebst zahlreichen Angekiörige»
nni,"siUA"»"c,l. Reklvr NNi-^ I i» der Turnhalle, wo unter Konzert und Theoter-

a '-e ^ !  zu,n Geuügê d̂ ^̂  ̂> aufführn,.gen die Stunde» allzuschueN veroinge..
A u s " ' U  de., ,,',°?^'bade,,. Bürgermeister 
nllls en, herzliches Lebemn^s ^ ^^kldenden gleich- 

s-t'liestt A d l e r  d i e ^ ? ? ' 5°'!?.-»','-
P r o v i t t z t a l t t n c h r i c h t k n .

Cuim. 27. September. (Von der Hasenjagd.^urans mir dkk l o e r  Staor sronly zu. i ^cnlcnivri. -̂vvn oei vakeniago

gaugenhe?t^us!uw°^o^^^ M-das Pfund, Die Kühne, jagd war in letzter
dem Feinde / , , ^  oltl Zeit weniger ergiebig als zu Beginn der Jagd

§  S  « " 2  L 'S u - S 'L '

"ach -llliiier ^ ? "  - . ^  '^ e r  dem Bahnhöfe Stvlno bei Cnlm entgleiste vor-

«ebe„ einem ^ .  R ^ .b /k a i'iit  gewordei, s"'d. so Schwel,. 25. September. (Die Feier des 25 jäh- 
^vor sie daniin Auskunft „och rigen Bestehens der städtischen höhere» Mädchen-
dieser Zeilen dieKeller^in?^'^?' AIs Schreiber schule) fand gestern hier statt. Die Stadt hatte 
^u>e Beobachtung» gemäcktÄgb' derMasloff aus diesem Anlaß Flnggeiischmnck angelegt. Um 

d̂as Fenster eines 10 Uhr vormittags Wnrdc die Feier im große»
Z ° b °  gab imaufa f ^  ein Kreishanssaale, der von einem sehr zahlr-eich
rea ir?«s Volksge,uiith ?n e A,.skn„st. Pnblik.,,,. besetzt war. abgehalten. Herr Rektor Dr.
aesüs.'?'e s° kaun es „ Z t  'lle , ^  Michels hielt die Festrede. Glückwünsche brachten
U M s ü r  e i nk ' . soM,  dem L b e ..^ . ' '-F l> t -  dar die Serren: Kreisschnlinspektor Kießne. im 

JaagUttg sei i son ^  Regler»»«. Landrath Grashoff als
die jf."' »eues GIied - V .  ' e? Vorsitzender des Kreisansschustes. Präparanden-

B °l s g ° ' ^  °b sie von ei» und Ghmnasial - L-l r ^ k o l l ^
S» kenne dl mi» a«°!'n>hrt Ware». Wahrend das namens des Stadtschnl - Lebrerckolleainu  ̂ «nd

Me Fest^ne^d^ K'-dbaben r» ermitteln Schwetz. 2. Oktober. (Viehmarkt.) Der gestrige
..........  L ° - , ^

r° .n » .e 7 '^ ^ s  Verm .^ ^ ^ l 'M  erledigt worden. 
eine A b.i.'"l!e>kchaft » » n̂ kurz ge-
A„erk>». t geleistet di- m. l"ccvere,»e haben 
Wiikik!!" ""g »nd Bewii,!»«  ̂ E llneingeschränkteste

Marienburg, 24. September. (Die Abschluß- 
Prüfung a» der hieffgei, Lnndwirthschaftsschnle.) 
welche die junge» Leute zum einjährig-freiwilligen 
Militärdienst »nd zur Beamte,ilanfbah» des 
mittleren Staatsdienstes berechtigt, habe» vo» 16 
zi»n mündlichen Examen zugelassenen Schülern 
»ur 8 bestanden, und zwar Walter Bnhlow- 
Marieiiburg. Karl Ebner-Pr.-Stargard, Werner 
Geißler «nd Walter Otto aus Jnowrazlaw, Otto

Tießen-Macienbiirg, Walter Wiehe-Kaminke und 
Theodor Stobbe und Großmaini.

Schlappe. 25. September. (Ehedrama.) Der 
Arbeiter Hermann Vorchert vo» hier, der erst vor 
einigen Tagen aus dem Gefängniß in Filehne ent­
laste» und gestern vom hiesigen Schöffengericht mit 
zwei Woche» Haft bestraft wurde, hat seine Ehe­
frau gestern Nachmittag zn todte» verflicht, indem 
er ihr mit einem Messer einen lebensgefährlichen 
Stich bezw. Schnitt am Halse beibrachte. Als die 
Frau sich losriß und nm Hilse schrie, eilte er m 
seine Kammer und schnitt sich die Kehle bis zum 
Halswirbel durch. Der Tod trat alsbald ein.

Kon>tz. 29. Sept. (Todesfall. Die entwichenen 
Fnrsorgezögliuge.) Herr Zimmer- und Maurer­
meister, Stadtverordneter Richard Böttcher ist 
plötzlich am Herzschlag gestorben. Er baute n. a. 
in Kouitz das Gerichtsgebände. die Post nnd das 
Kreishans. Auch war ihm der Ban des neuen 
Nathhames übertragen worden. Viele Jahre war 
er Magistratsmitglied. Vorsitzender der Orts- 
krankenkasse n. s. w. I n  den letzten Jahren ge 
hörte er der Stadtverordnetenversammlung wieder 
an. — Vo» den vorgestern vom Niesenfelde beider 
hiesige» Provinzialbesternngsaiistalt entwichene» 
vier Fürsorgezögliiigen sind zwei gestern Abend 
freiwillig zurückgekehrt.

Elbiiig, 28. September. (Verschiedenes.) Zu 
dem Spaziergang, den am Freitag die Kaiserin 
dinch das Städtchen Tolkemit bis nach dem Vor­
werk Kickeihof initeriiahl», trägt man »och folgende 
Episode »ach: Eine Fran Gande aus Tolkemit 
kam vom Kartoffelgraben heim, traf die Kaiserin 
»nd redete dieselbe etwa folgendermaßen an: 
„Wenn Mine Ogeu recht sehe, sinn Se »ich de 
Kaiserin, Frn?" Als die Kaiserin in ihrer liebens 
würdigen Weise huldvollst bejahte, überreichte die 
Fra» einige Feldblumen mit den Worten: „Na. 
Frn Kaiserin, den» woll ech E»ne (Ihnen) de 
Blume schenke!" Lächelnd »ahm die Kaiserin diese 
Gabe entgegen. — Der Brauerei Ponarth in 
Königsberg ist auch i» diesem Jahre wiederum der 
Auftrag geworden, wahrend des Aufenthalts des 
Kaiserpaares i» Rammten das für das kaiserliche 
Hoflager erforderliche Bier zu liefern. Die erste 
Sendung ist nach Rominteii bereits am Sonn­
abend abgegangen. — Herr Professor Dr. Dorr 
scheidet am 1. April 1902 aus den, Lehramte. das 
er seit 1862 an, hiesige,, Realavmiiasiilin ausgeübt 
bat. »m die feine, e Zeit im Ruhestände z» ver­
leben. Auch Herr Oberlehrer Klitsch tritt mit dem 
l. Oktober in den Ruhestand.

Dirschan,29. September. (Persmlallwtiz.) Kreis 
sekretär Nichterlein hierselbst tritt am 1. Januar 
k. Js. in den Ruhestand. 1877 znm Kreissekretär 
des Kreises Pr.-Stargard ernannt, folgte er »ach 
Theilung des Kreises Pr.-Stargard bezw. Bildung 
des Kreises Dirschan seinem bisberigen Landrath 
Herrn Geheimrath Dachn nach Dirschan.

Danzig, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 
Nachmittag gerietst der Rangirer Henna»» Olinski 
aus Stadtgebiet beim Rangire» anf dem hiesige» 
Rangirbahnhofe zwischen die Puffer zweier zu ver­
kuppelnden Fahrzeuge, wobei ihm der Brnstkasie» 
eingedrückt wurde nnd der Tod auf der Stelle ein­
trat. Der Verunglückte ist erst kurze Zeit ver- 
heirathet »nd hat anscheinend beim Eintrete» in 
das Geleise die gebotene Vorsicht außeracht ge 
lasse», somit den Unfall selbst verschuldet. — 
Gestern Mittag fiel der 4'/, jährige Knabe des 
Bootsmanns Scheffke, welcher im zweiten Koch­
hanse anf der Westeiplatte wohnt, in den Hafen- 
kanal nnd ertrank, bevor ihn jemand bemerkt 
hatte und rette» konnte. Noch halb auf der Ober­
fläche treibend, wurde der Berniigli'Ickte vom 
Fäbrpnchter Schmidt bemerkt nnd aus Land ge­
bracht. — Der Pächter des Kur-Etablissements 
„Seebad Brosen". Herr Feierabend, giebt i» aller­
nächster Zeit seine Pachtung auf. Die Eigen- 
thiimenn des Etablissements „Seebad Brösen" 
die Höcherl-Branerei in Cnlm a. W . wird die 
Verwaltung des Etablissements wahrscheinlich für 
eigene Rechnung übernehme». — Eine große 
Marschleistung vollbrachten am Sonntag zwei 
hiesige Turner. Mitglieder des Turn- nnd Fecht- 
vereins, die anläßlich der Gonvortnrnerstnnde in 
Elbing de» 63 Kilometer lange» Weg von Danzig 
nach dort zn Fuß zurücklegten. Sie marschirten 
am Soniiabknd Abend gegen 11 Uhr hier ab und 
langten am Sonntag Vormittag 11V, Uhr in E l­
biiig i» bester Verfassung an.

Danzig, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Die dies 
jährige Delegirteil-Versammlnna des Verbandes 
der Vaterländischen Fraileilvereine der Provinz 
Westprenßen fand heute Mittag im Obeiprnstdiiim 
hierselbst statt. Nach dem Jahresbericht hat der 
Vorstand beschlossen, auf die weitere Ausbildung 
von Frauen als Krankenpflegerinnen im „Auansta- 
Hospital" zn Berlin z» verzichten. Die Gründe 
dieses Beschlusses sind finanzieller Natur. Die 
Ausbildung von Krankenpflegerinnen soll in Zu­
kunft in größerem Umfange durch Generalarzt 
BoretinS in Danzig geschehen. Die für die Aus­
bildung vo» Krankenpflegerinnen festgesetzten 
Unterstützungen sollen Dame» aus der Provinz 
gewährt werde». Für die Genieindepflegestatioiie» 
und Kleinkinderschulen wurden 300 Mk. aufge­
wendet. Die Zahl der Zweigpereine beträgt 60. 
Ne» hinzugetreten ist der Verein Zoppot. Die 
Mitgliederzahl ist vo» 7703 im Jahre 1899 auf 
8063 gestiegen. Die Mitgliederbeiträge betrugen 
2579l Mk. gegen 25151 Mk. !>» Vorjahre. Das 
Vereinsvermöge» vermehrte sich von 429169 Mk. 
im Jahre 1890 anf 445143 Mk. Zur neuen 
Verbandsvorsitzenden wurde Frau Oberpräsidial 
rath von Barnekow gewählt. — Herr Morn 
hama. Offizier der kaiserlich japanischen Marine, 
ist hierselbst eingetroffen »nd besichtigte heute 
Vormittag die hiesige kaiserliche Weift. — Gestern 
Nachmittag ist der Rangirer Tom von hier auf 
dem Bahnhof Olivaer Thor dadurch verunglückt, 
daß er auf dem Trittbrett einer Maschine stehend, 
bei der Vorbeifahrt a» einem auf dem Nebenge- 
leise stehende» Wagen von diesem erfaßt, ins Ge­
leise aeworfen und ihm hierbei das rechte Bei» 
am Unterschenkel abgefahren wurde. Der schwer 
Verletzte wurde «ach dem Stadtlazareth über­
fuhrt.

Liebemühl, 1. Oktober. (Ein trauriger Vorfall), 
durch den ei» junges Menschenleben zn Grunde 
gerichtet worden ist, ereignete sich in der Nacht 
zum 30. September in Bienan. Dort waren >m 
Dorskrnge zwei Vetter», der Besitzer Otto Stamer 
aus Bienan nnd Paul Ziminerman» aus Groß- 
Altenhage», i» Streit gerathen. St. entfernte sich 
bald darauf nnd erwartete mit einer vom Gehöft 
geholte» Wageiirnnge in der Land anf der Dorf- 
straße den Zimmer,»a»n. Dieser, ahnungslos da- 
herschreitcnd, erhielt von Stamer einen so wuch­
tigen Schlag anf de» Kopf, daß er besinnungslos 
znr Erde stürzte. Trotzdem sofort der Arzt herbei­
geholt wurde, starb Z.. ohne die Besinnung wieder­
erlangt zn habe», »ach wenigen Stunde». Der 
Verstorbene war 22 Jahre alt. St. wurde ver­
haftet nnd dem U»ters»ch»»asgcfä»g»!ß in Oste-

'O^Heilsderk'25.September. (Ein sehr böser Spaß.) 
der recht traurige Folge» nach sich gezogen hat, 
wurde im Dorfe Süßenberg bei Heilsberg ansge- 
führt. Der Besitzer Koslowski vo» dort war an 
diesem Tage »ach der Stadt Heilsberg gefahren, 
nm Schweine zn verkaufen, und kehrte am Abend 
in animirtem Zustande im Gasthanfe des Dorres 
ein. Mehrere Gaste steckten den K., als er »och 
mehr getrunken hatte, mit Gewalt i» de» anf dem 
Wagen befindliche» Schwelnekasikn und führte» 
das Fuhrwerk in de» i» der Nähe liegenden Teich. 
Die geängstigt? Fra« des K. kam bald daraus und 
fand ihre» Man» als Leiche. Man nimmt an, 
daß K. durch die gewaltsame Art. wie er in de» 
Schweinernsten gebracht wurde, gestorben sei. 
Heute findet die Sektion statt.

Allenstein, 3. Oktober. (Kirchenweihe.) Die 
feierliche Weihe der neuen Kirche wurde heute 
Vormittag vorgenommen, nachdem nm 8 Uhr der 
Bischof von Ermland Dr. Thiel i» der alte» Kirche 
die hl. Messe zelebrirt halte «nd eine deutsche und 
polnische Predigt während des Gottesdienstes ge­
halten war. Unter den Klänge» der Musikkapelle 
der 151er bewegte sich die Prozession znr neuen 
Kirche wo die Weihe stattfand. Um 2 Uhr Nach­
mittags fand in der Erzpciesterei ei» Festmahl 
statt, zu dem auch die Spitze» der Behörden ge­
laden waren. Außerdem »ahme» daran Theil die 
aus den Orten der Umgegend zur Kirchenweihe er­
schienenen Geistliche». — An dem gestern Abend 
z» Ehren des Herrn Bischofs Dr. Thiel stattge- 
fundenen Fackelzng hat sich eine staatliche Zahl 
der Mitglieder der Vereine nnd Innungen be- 
theiligt.

Königsberg, 8. Oktober. (Fiaucnstndinm ge­
sperrt) Au der hiesige» Universität habe» die 
ordentlichen Professoren Stieda (Anatomie), Lossen 
(Chemie) und Pape (Phhsik) ihre Vorlesungen 
weibliche» Stndirende» verschlösse». Infolgedessen 
ist Frauen ei» oldnniigsniäßigcs Studium der 
Medizin in Königsberg «»möglich. Auch mehrere 
andere Professoren aus der theologischen »nd aus 
der philosophischen Fakultät habe» ihre Vor­
lesungen weibliche» Zilhörerinne» gesperrt. Meh­
rere der Herren Professoren sind indeß keine 
Gegner des Fraiieiistndinms, habe» sich jedoch z» 
der obigen Maßnahme gezwungen gesehen, weil 
sie den gemeinsamen Unterricht von Dame» und 
Herren nicht für richtig halte», eine Ansicht, die. 
was besonders die Heilkunde aiilletrifft, wohl 
vieles für sich hat und auch zahlreiche» nam­
haften auswärtige» Gelehrten, wie z. B. Ernst von 
Bergmann und Franz König in Berlin, getheilt 
wird.__________________________

Berantwortliiii Mr de» Juhl>,,: HkNir. Wariman» in rhorn.

Thorurr Getreide- und Fnttermittclbericht 
vom Freitag. 4. Oktober 1901.

Wetter: schön, warm.
W e i z e n :  sehr flau. 130-131 Psd. roth 160 Mk. 
R o g g e n :  flau. 120-121 Psd. russischer 141 Mk. 
Gerst e :  flau. polnische seine 130 Mk.
E r b s e n :  Kochwaare 153 Mk.. Fntterwaare 

133-134 Mk.
Alles pro 1000 Kilogr. ab Bahn Thorn verzollt. 
Ni i bk uc hen: flau, 6.95 Mk.
Le i nkuchen:  flau. 7.25 Mk.
W e i z e n  k l e i e :  dünne 4.25 Mk., niittelgrobe 

4,35 M k . grobe 4.45 Mk.. Weizcnschaale. extra 
grobe, 4.55 Mk.

R o g g e n  k l e i e :  reine 4.80 Mk.. helle, mchlrelche 
4.90 Ä)ik.

Alles pro 50 Kilogr. ab Waggon Alcxandiowo 
i» Waggoiiladnngen von 10000 Kilogr. »nd darüber 
Ab Thor» i» Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich 
der Preis »m 15—25 Pf. pro 50 Kilogr.
Amtliche Vtottrnng«» der Lauztgrr Produkten» 

Börse
von, Donnerstag den 3. Oktober 1901.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 
werden außer de» notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiicemäßia 
von, Känfcr a» de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt »nd weiß 772 Gr. 161 Mk., inländ. 
bunt 758 Gr. 159 Mk.. inländ. roth 761—783 
Gk. 141—143 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1090 Kilogr. per 714 
Gr. No» malgewicht inländ. grobkörnig 738 Gr. 
131 Mk., transito grobkörnig 717 Gr. 04 Mk. 

Gerste per Tonne von 1000 Kilvar. inländ. 
große 635-709 Gr. 118-135 Mk.. inländ. 
kleine 627-650 Gr. 115-120 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 122 Mk.

B o h n e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 110-165 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—135 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 246 Mk 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90—4,35 Mk  

Roggen- 4.52V.-4.85 Mk. " "

-  '! > 3, Oktober. Riiböl ruhig, loko 57.
k e s t 1 500 Sack. — Petroleum 
ded'eckt ^ard white loko 6.95. — Wetter»



R e g i e r u n g s b e z i r k  B r v m b e r g .
Oberförstern Argenau.

Aus nachstehenden Schlägen soll das gesammte Kiefern-Derb- 
holz mit über 14 em Zopf unter Ailsschuß einzelner Ueberhalt- 
stäinme. aber mit Bohlstämmen und Derbstangen. vor dem Ein­
schlag im schriftlichen Angebot verkauft werden.

Los

1.
2.
3.
4. 
8. 
6. 
7.

Be z i r k

Seedorf
Unter­
walde
Kunkel
daselbst
Baeren-
berg

54
141
165
168
203
194
241

km
260«

600
500
400
800
900

1200

« > . Tr-> «  x:
- Z N

Mk.
10

9
8
7.50
7.50
8.50 
8

L -
L

Mk.
5200j
1080

800
600

1200
1530
1920

Lage

6 kni Chaussee n. Argenau 
4 Kni - Waldweg 
6 Km > bis Argenau.
4 Km Kiesstraße j

3 kw Kiesstraße 1
Die Förster zeigen auf Verlangen die Schläge vor. Die Ver- 

kaufsbedinguiigen können in der Oberförsterei eingesehen oder von 
ihr bezogen werden. Die Gebote müssen die Erklärung enthalten, 
daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich für sich aner­
kennt, sie sind fiir jedes Los für 1. September abzugeben und ver­
siegelt mit der Aufschrift „Angebot auf Holz" bis zum

2S. Oktober 1901
der Oberförsterei zuzustellen. Die Oeffnung der Gebote erfolgt am 
26. Oktober 1961, vormittags 16 Uhr in pkolisr'» Gasthof zu 
Argenau in Gegenwart der Bieter.__________________________

,  Die in noch 
vorhandenen

reichlicher Auswahl

k e s i b e n ä n a e
des

8 . K s v I I M lil iM
Koukllrsumreulagtts,

bestehend aus:
schwere«, goldene« Herren- 
«nd Damenuhreu, goldenen 
Ringen. Armbändern, Bro- 
cheu, Ohrringen, filb. Leuch­
tern, silb. Etz- «. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken «nd 

Alfeuidewaare«,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft

1 6 0 6 0  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein Ausziehtisch, Spiegel mit 
Goldrahmen, mag. Stuhle, 
Küchenspind, Beltstell mit Ma­
tratzen zu verkaufen. Zu erfragen bei 

S v k m r« ,,, Gerberstr. 13/15, IN.

A l t e  T h ü r e n ,  
F e n s t e r ,  O e f e u

aus dem Abbruch der « l o r s e k '-  u. 
L rtuv-K o 'schen  Häuser, Copper- 
uikusstraste, verkauft billigst auf dem 
Lagerplatz, Brombergerstr. 86, und auf 
der Abbruchstelle.

8 .  8vIie1«N er,
Baugeschäft

bss1v8 fabnückN, !
alle Farben,

3«hst. 2,SO »I.
ll. S t m U s g .

Breilestratze 36.

M a l t l m - W k i n k
aus Malz,

(Lkvrrzf-, unck I»oet-
M sin  - F iel)

kosten jetzt per V, F l. nur 1,25 Mk.
6eI»rlLs- Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft >Vanö8beok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L 2 Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet._____________________

. . K l a t t k i n " .
kreis pro Lartou Llk. 0,40. 

.̂Ilöivis« k'abrikaiitsv:
Anllerg L  Oo., Iffoen.

W i v N
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

Mbtüln WmiMkisk
v. Lei-lirniuui L 60., llättsbeul-vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 P f. bei: ^ ä o lk

H. ^Vvnämel» u. 1.nLor8
L  0 o.

Nlmdilz,
unter Schuppen lagernd, stets zr
haben bei K . k 'e r r s i 'i ,

______ Holzplatz an der Weichsel.
Nt möbl. Wohn. in. Bnrschengel. 
z. v. F r ie d r ic h f tr .  V, Reitbahn.

M n d e K M r
^ t e m e Ä e r ä . s .

Iliiostlieliei lslimsslr
w i t  u n t l  « I i n e  O a u m e n p l a t t e !

schmerzlose Zahnoperationen!
Auch übernehme ich die Um­

arbeitung nicht korrekt sitzender 
Gebisse bei mäßigen Preisen.

I l i k l M r  p M M I .
jetzt Breiteftr. 6 .

kinksM  ^  öllkäimusterd brsllit.

l

MMMl
I z i n o l e u m i

fa ir e n  
^ .ö g u e r n l j  

^  bsltdsr. v/eil 
äurchmustert.

Vonüglic!?
b M Ä r t e s
velinenborster
binoleum kabrilkL ^
D elm o ck o rä!.

Kro88S lt»8N»IiI
von

D

bLuker»)
V o r l s g s » .

«ooikkir 
eaeao
 ̂ tzntdält naod äsn Ontaelltsn «rstsr meäi- 

Ämsclwr Autoritäten ein Llaxiwum-Sebalt 
an v̂ertiivollen nnbrdakten Lestanätlieilen, 
veloüs vom Lörpsr gern aufgenommen 

UNä lelebt V6räs.»r wollten.

In äen glpenlänäern
068lerr6leli8 trinkt man äsn dvslon Kskkao. vieser v̂ irö 
erLielt: äurek VsrnenännA von

8alLbnr§6r LaKev - ^Viirrv in 
V̂ürkslkorm, äie ebenso iveltberübwt 

i8t v̂ie der
L e b t e  k 6 i § 6 N  -  L a .1 k 6 6

VON /lncki's N o t« ! ', k re ila s s in x .
îieäerlaAe bei

I-. vammann LLoräes, k. Lexäon- 
k'elix 82^man8ki, 6ar1 8akri88.

WZöbl. Zimmer von sofort zu ver- 
miethen Bachestr. 15, pt.

Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., zn 
^  verm Neustadt. Markt 18.

M^öbl. Zimmer mit Kab. bill. zu 
verm. Wilhelmsplatz 6, IV.

gut möbl. Zimmer von sofort zn 
^  vermischen Bachestraste 15.

Hkinrieti Kerliom,
kkotograpk äes äsulselitz» OMitzr-Verems.

Hivrn- LatLarinonstr. 8. 
k'akrstnbl 211m A telier.

I-
lö l t .  Hüben

empfiehlt

ß / l a r u r k i s ^ i e r .
Hochfeinen

empfiehlt

4. 8tllIIei-, Wllnsir.
Feinste, gesunde

U . W e i » t m b e i l
Pfund

4 0  Pfg.,
in ganzen Kisten billiger.

S a l r r ' L i S s ,
Schuhmacherstraße SS.

Feinste
v e l i l i s l M - i l s i lW ,  
SisüieniiL«, 
kisümoprs, 
im . Zsnlios», 
8 s M « > >

empfiehlt
1. Zlollkn, SMerstraße.

MMiiili ÜLliztsiit i. Iüei!llI.Ä
^  //»Fsnrsv -̂, 7'eô nrLs»'-,

^ s 0t- ^  7^^sr--^?r-

(neb. Thalgarten). Daselbst werden 
auch Pensionäre angenommen.

Zu vermiethen
in dem nen erbauten Gebäude

Baderstratze 9 :
A Wohnungen, von je 5 Zimmern, 

Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstraße

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

6uNo, Gerechtestraße 9.
I n  unserem Hause Breiteste. 37  

ist eine
H V v I r u r i N K

in der 2. Etage, bestehend auS 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6. k. vietlieü L 8v!m.
gr. Wohnung, 3 T r . ' 7 Zimmer 
u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­

miethen. v l a r s
___________ Coppernikusstr. Nr. 7.

Ane 8mi!ikWsd««U
5 Zimmer mit allem Zubehör, im 
Garten gelegen, sofort zu vermiethen 

I». SpMsr, Mellienstr. 81.

W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.
__________ p e l in g ,  Gerechteste 6.
KWohnnng, 5 Zimm., Badeeinricht., 

Balk., versetzungsh. znm1./10. zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerstr. 66, III, l.

Schnlftratze 1
ist die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche. Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

Schlachthansstraste 59.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, l, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen
_________ Araberstraste 14, 1.

Alvrechtstrasze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc.. 2. Etage, zu vermiethen.
_________ Näheres Hochparterre.
(>n meinem Hause Heiligegeiststr. Nr. 
H) 1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.»I. L isN ea- Coppernikusstr. 22.

W>»,elmSvlat; tz.
Schöu. P a r t e r r e - W o h » . . . .  -  

Zimmer, Badestnbe rc.. per 1. Oktober 
zu vermiethen. K ugu»« S lo g a n .

I n  meinem Hanse Coppernikusstr Ä  
ist eine k leine S tu b e  für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen. 

VS. r i v l k v ,  Coppernikusstr. 22.
zu vermiethen.

__________ Bäckerstraste 16.
A t t  ohnrmg, 2. größ. Zim., h. Küche, 

all. Zub., renovirt, v. sof. z- verm. 
Zu erfragen Bäckerttr. 2, Pt.

Gin Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
A lts täd tisch e r M a r k t  1 6  zu ver- 
mietben.______  Vi. 8 u » » a .

E i«  g r c h r  L o S e il
ist iu uns. Neubau. Breilestratze, per 
sofort noch zu verm.

l>auS» R fo U sn d a n s .

^ ic k e s ilr c k . W  W sck W rist IK. I »  « » « V  F e r n s p r c c h  -  A n sc h lu ß  101 ,
osserirt f o lg e n d e  B i e r e  in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glasttiigen.

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . . -
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener <L I» Spaten) 
Export (41» Eulmbacher)

v u l i n S i '  » S « r I r « i 7 L d r 2 u  r
36 Flaschen 3.00 Mark. im Shpho» L 5 Liter 1.50 Mark.
36 „ 3,00 .  » »  ̂ » 1^0 »
90 » 3,00 » » W n 5 „ 2.00 »
30 '  3.00 .  .  .  L5 .  2M .
26 E 3,00  ̂  ̂ „ L 5  ̂ 2^5 »

in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark. 
 ̂ 1 M n 0,30 ^
 ̂  ̂ w » 0,40 »

»  ̂ » » 0,40 ^
» 1 »  ̂ 0,45 ^

L o l r t  v ü t r n L i s o l L S s  R L s r » :
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. BräuhauS in Pilse». 25 Fl. Mk. 5.00. im SHPHou 4 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf.

L o L I  b a v s i ' L s v I r s  :
Münchener Ananstinerbrän . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon ;  5 Liter 2Fa Mark. i» 1 Liter-GlaSkrügen OA) Mark.

7  Bnrgerbräu . . 18 .  3.00 .  .. .  "  - 2.50 .  .  1 .. .  0.50 .
Lulmbacher Exportbier . . 18 „ 3.00 .  " an "-x, » «p, '
Eual. Porter (Larelax kerlLni8 L Oomp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. «ratzer v ie r  60 Fl. 6 Mr.
Echt Berliner Weißbier ver Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2.50.

30 ^  U  ^ r.

Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz ernen überaus schone» Tafclschmnck.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


